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Dunkelthum und dunkle Punkte.'
Bescheidenheit und Tu thut it sind aneitannte i 

Tugenden unserer Bolkslchulllhrrr. Man kann freilich! 
auch im Gu en zu weit gehen. Weil die Lehrer eine 
lange Seit hindurch gar zu bescheiden waren, nur 
darum konnte möglich sein, sie maieriell und vieliach 
auch social auf einer viel zu niedrigen Sticke zu halten. 
UnauSges. tzk haben U beiden R chiungen die Männer 
d--r Forischriltspariei und der BolkSpartei sür den 
Lehrelstand gewirkt und gekämpst. Der jetzige 
preußische Cultus- und Unterr'chtömintsler Dr. Bosse 
hat, wie nicht geleugnet werden kann und soll, der 
Frage der Lehrerbejoldung mehr Verständniß und 
mehr freundliches Interesse entgegengchracht, als de 
meisten seiner Vorgänger. Er weiß auch sonst zu
weilen pure „Wohlwollen", das bd jeder Gelegen« 
h it im Munde führt, in homöopaihisch n Dosen an 
die Lehrer abzugeben ; die Kundigen lächel,. — Nun 
zeigte sich- die uberschwängliche Dankoarkeit der Volks- 
schullehrer darin, daß man in ihren Reihen da und 
dort etPFm gewissen Bosse-Cultus begegnet. Falk, der
jenige Cul usminister, der uns von den Raimcr- 
Si! hl'.chen Rtgulativen befreit hat, scheint in den 
Heizen dieses Theils der Lehrer nicht so sortzulebei-, 
wie Herr Boss-, der die kümmerlich genug gerathene 
Regelung d s LehrerbesoldungSwesenS herbet- 
geiuhrt ha'.

_ Aber unsere Volksschullehrer sind dochzugleich Staats
bürger, und zwar solche Staatsbürger, denen sür die 
ethischen Bedürfnisse, Stredungen und Gefahren des 
Volkes ein höheres Maß von Einsicht und von Intet 
esse innewohnt, als vielen anderen Bürgern Wenn 
si? den Blick aus das Ganze gerichtet halten, wenn 
sie näher dnbrtngen in den Geist unsirer R.gierung 
und des Regiments Boss: insöeioadere, baun müssen 
gerade sie, die % onitre der Amkläruag, die Bürger 
des Lichts doch zu der Erkenntniß kommen, daß, trotz 
alles freundlichen Schimmerns und Blinkens, wir e n 
pechkohlrabenschwarz s Cultusministerium haben, und 
daß die Räumer, Mähler, Putikamer und Z :dl tz in i 
bet Hauptsache nichis Arideres erstrebt und betrieben 
haben, als Herr Bosse, nur mit dem Unterschiede, 
daß dii Letztere still, ohne Aussehen und unter d-mj 
Wandel des Wohlwollens für Schule und Lebrer so 1 
iür unsere „Cultur" arbeitet, wie man das „fin de 
sidcle“ bei uns gewöhnt ist. nachdem wir verurtheill 
worden, persönliche und politische Erscheinungen wieder 
auflcbtn zu s-hen, wie sie die Reaktionszeit der Fünf
ziger Jahre gekennzeichnet haben. Die Unterordnung 
der Schule unter Kirche und Bureaukratie macht 
Fortschritte, auch wenn der Culiasminister sich zu der 
Frage der Berutung von Lehrern in die Schulöepu- 
talionen „wohlwollend" verhält. !

SBon besonders einschneidender Bedeutung sür die 
allgemeine bürgerliche Freiheit und sür die bürgerliche 
kM? Stellung ist eine neuerliche Verfügung 
Siehrtr“ uämtnifle^ Bezug auf die Zulaffnng der 
ftSnnaÄ tu?®8'1-n ®£ümtn und damit zuc sesten An, 
stellung. Als fna t ubec diese Verfügung Lärm zu schlagen 
Äanh' K? iw" semitisches Blatt in B rl'ch zum : 
S^utz' des Ministers mit der Behauptung hervor, < 
b0B die B-lfuaung nicht die Allgemeinheit treffen ! 
sonberu nur aus einen bestimmte,. Fall gemünzt ein ' 
sollte. Im Abgcorbnetetchause wird man sich be'r | 
Pflicht nicht entzieh'N können und wollen, hierüber 
Klarheit zu schaffen und mit der Regierung aus Au. 
laß dieses Falles das dringend nothwendige sehr ernste 
Wort zu reden. Es sollen nämlich im Aufträge beö 
Ministers die Bezirksregierungen den Kreis - Schul- 
injp-ktoren mitgetheilt haben, daß künftig nur noch 
diejenigen Lehrer zur zweiten Prüfung zugelassen 
werden und damit die Möglichkeit einer sesten Anstellung 
erhalten, welche aus Grund ihres amtlichen und außer 
dienstlichen Verhaltens und ihrer Leistungen eine ersprieß- 
liche Amtsthätigkeit erwarten lasten. Wird dem jungen 
Lehrer das erforderliche Wohlverhaltungsziugniß seitens 
des Kreisschulinspectors versagt, so wird er nicht zur 
Prüfung z gelassen, ja, er kann sofort aus dem Amt 
entfernt werden. Da das .außerdienstliche" Verhalten 
in den Augen etwas übelwollender und tyrannischer 
Borgesetztea Alles und Alles umfaßt, also auch den 
hf'11« ’ volitische Bethätigung, die Zeitungslektüie, 
L e Art der Erholung, so bedarf es nicht vieler Worte, 
h ^chzuwetsen, daß die thatsächliche Existenz einer 
(A.'naek - V-rsügung einen geradezu unerträglichen 
d r Vb^zwang,et, e politische und sozialeEntmündigung 

und eine wettere gewaltige Aus- 
bedeul.n der H loten der RegierungsmachtJ VK '; Man darf auf die näheren Aucklä- 
von^diefer Beriim""^ iel,L Bestück, t sich die Nachricht 
unter den Lehrern"» büknn würden die Bosteschwärmer 
unter den Syrern geradezu dem Spott verfallen.

Die Reform des Militär
strafprozesses.

Die Militärstrafprozeßreform ist allem Anschein 
nach wieder an einem krtiischen Punkte anae- 
kommen. Die zu Beginn der Reichstagsfession fest 
Nusgdproch,nx Hoffnung, der Entwurf werde im Laufe 

gung noch d m Reichstage zugehcn, hat sich 
ft uUt" Wie es scheint, wird man aber auch bk 

hhernkm daß überhaupt ein In
,,.eratem Sinn brauchbarer Entwurf einer Reform

der Militärstrafprozeßordnung aus den Buudesraths» 
ousschüssen hervorgehen wird. Es hat sich eins eigen
artige Situation entwickelt. Der vor einigen Tagen 
veröffentlichte hocholfizielle Artikel der „Nordd. Allg. 
Zig." schloß mit der feierlichen Versicherung, daß der 
Reichskanzler und Ministerpräsident keiner 
Fassung zustimmen werde, welche mit seiner im 
vorigen Jahr im Reichstag abgegeben Erklärung 
untierel n bar wäre. Diese Versicherung ließ mit 
Sicherheit den Schluß zu, daß hinter den Cou- 
lijsen wieder etwas vorgeht und Kämpfe sich ab
spielen, von deren Ausgang das Bleiben oder Geben 
des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe abhängt.

Eine Erläuierung zu der wohl absichtlich dunkel 
gehaltenen Auslastung der „Nordd. Allg. Ztg." hat 
be bayritch-offiziöse „Münch. Allg. Ztg." gebracht, die 
Beziehungen zur Umgebung des Reichskanzlers Fürsten 
Hohenlohe unterhält. Das Reichskanzlerorgan in 
Berlin hatte mttgelheilt, daß das Preußische Staats- 
m nisterium vor kurzem Bericht an den Kaiser 
erstattet habe. Dazu meldet ergänzend das Münchener 
Black, daß das preußische Staalsministerium „auf die 
Mitaktion des Fürsten Hohenlohe hin in der besagten 
Sitzung eine sich auf mehrere Paragraphen erstreckende 
A b ä n d e r u n g über die O e f s e n t l t ch k e i t und 
Münbltchkelt des Verfahrens zu bean
tragen beschloß, welche nicht etwa veralteten ober 
reaktionären, sondern im besten Sinne des Wortes 
liberalen Anschauungen gerecht zu werden ver
sucht." Fürst Hohenlohe macht davon, ob dieser An
trag de Billigung des Kaisers findet oder nicht sein 
Verbleiben im Amte abhängig. Das Münchner 
Blatt erwähnt sodann d.n Widerstand der preußi
schen Militärpartei und giebt schließlich der 
Hoff.ung Ausdruck daß der Kaiser, „wenn er sich die 
nöthige Zeit nehmen und in die sedes materiae 
wirklich eindringen möchte, den Standpunkt 
ohne weiteres ccrptiren wird, den der Reichskanzler 
zu verckelen als eine politische Nothwendigkeit erachtet."

Es besteht aber wenig Hoffnung, baß 
die Frage, im Sinne des Reichskanzlers Fürsten Hohen
lohe erleb,gt wird. In dieser Beziehung ist eine 
Meldung der .Köln. Bolksztg." von Wichtigkeit. Dar- 
nach hat man in sonst wohl unterrichteten Kreisen 
nur noch eine schwache Hoffnung, daß aus den Vor
städten des Entwurfs etwas herauskommen werde, 
was der Reichskanzler als den Grundsätzen der 
modernen Rechtsanschauung vollkommen entsprechend 
bezeichnen könnte. Nicht im Bundesrath sind die 
Hindernisse zu suchen, die dem Entwurf des preußischen 
StaatsmtnisteriumS bereitet werden, sondern im 
Militärcabinet. dem der Entwurf noch 
immer zu .liberal" sein soll. So viel ist klar, daß, 
wenn ein ernstlicher Wille vorhanden wäre, einen den 
modernen Rechisanschauungen entsprechenden Entwurf 
an den Reichstag gelangen zu lassen, der Reichs
kanzler schon längst dazu in den Stand gesetzt sein 
würde. Auch die .Münch. Neuest. Nachr." bringen 
eine Berliner Correspondenz vom 1. Juli, in der 
darauf hingew efen wird, daß Verhandlungen inner
halb des preußischen Slaalsministeriums, zu dem so
wohl an höchster Stelle wie für den Reichskanzler 
Fürst Hohenlohe kritijchkn Punkte gctührt haben; der 
für Beide d i e Frage der Trennung aus- 
wirft.

Auch Fürst Hohenlohe selbst scheint mit 
sro -m demnächstlgen Rücktritt zu rechnen. Wie die 

„Münch Post" mährt, wird das Palais des Reichs- 
«r>a * SuiEfle1' Hohe^ohe auf der Briennerstraße zu 
München anfch.i.iend für dauernde Benutzung 
it Stand gesetzt Ebenso unterhandle der R ichslagS- 
abgeordne.e Prinz zu Hohenlohe, der Sohn des 
Reichskanzlers, wegen eines Hauskaufes in 
München.

Der Rückiriit des Fürsten Hohenlohe wegen der 
Militärstrafprozeßreform würde einen 
Sieg des M i l i t ä r c a b i n e t s bedeuten, denn 
das Hinderniß, das dem Zustandekommen des Ent
wurfs im Wege steht, ist nicht im preußischen StaatS- 
ministerium zu suchen, in dem nach der Zeugenaussage 
des Staatsministers v. Köller im Proreß Tausch 
außer Köller noch ein zweites Mitglied Gegner der 
Vorlage war, sondern im Mili ärcabinet, das in dieser 
Frage in schroffem Widerspruch zum Kriegsminister 
stand und vielleicht auch jetzt noch steht, da Herr 
v. Goßler die Vorlage selbst an den Bundesrath ge
bracht hat. Unter diesen Umständen ist es kaum wahr
scheinlich, daß im Herbst die Stimmung plötzlich um- 

i schlägt. Man hat damit einen neuen Commentar. zu 
den Erwartungen, die an den neuesten Curs geknüpft 

i werden dürfen." ________

Deutschland.
Berlin, 6. Juli.

— Das „Reichsgesetzblatt" enthält die Bekannt
machung betreffend die Aussührungsbestimmungen zum 
Margarinegesetz.

— Die Abendblätter melden, heute Abend findet 
im Kaiserhof ein Abschiedsmahl zu Ehren des 
Staalsministers Dr. v. Boetticher statt, an dem 
sämmtliche Bevollmächttgie zum Bundesrath theil- 
nehmen werden.

— Der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden sind am Dienstag zu mehrwöchentlichem Auf
enthalt in St. Blasien eingetroffen.

j — Zur Bieleselder Kaiserrede schreibt 
man der „Frets. Ztg." aus Bielefeld, daß der Versuch 
der conservativen und antisemitischen Preffe, den kaiser
lichen Trinkspruch zu einem politischen Pro
gramm auizubauschen, dort allgemeines Kopsschütteln 
erregt habe. Schon der in der Presse verbreitete 
Wortlaut sei apokryph und tendenziös entstellt. 
Bon irgend einer programmatischen Erklärung sei den 
Zuhörern überhaupt nichts zum Bewußtsein gekommen. 
Der Trinksp'nch habe sich im engsten Rahmen bei 
Bieleselder Feierlichkeiten gehalten, nur am Schluß 
machte der Kaiser eine Anspielung auf den Bieleselder 
Maurerstreik und belonte, daß fein Streben auf Be
kämpfung des Umsturzes ausgehe. Damit zerfallen die 
Gerüchte, wonach der Kaiser noch viel schärfere Aus
drücke gebraucht haben soll

— D»r Abschluß der preußischen Fi- 
nanzverwaltung pro 1896/97 hat sich nach den 
otfiz'ösen .Berl. Pollltschen Nachr." noch erheblich 
günstiger gestaltet, als bet Finanzminister bei der 
Vorlegung des Etats annehmen konnte.

— Finanzminister v. Miguel begiebt sich, nach 
der „M. Allg. Ztg.", ärztlichem Rathe folgend, noch 
auf einige Wochen nach Wiesbaden.

— Betreffend bk Uebernahme der Geschäfte durch 
den Staatssecretär des R e i ch s p o st a m t s , General- 
Lleutenont v. Podbielskl, stellt die „Nordd. Allgem. 
Zeitung" folgendes fest: Nach dem Tode des SfaalS- 
secretärs Dr. v. Stephan leitete bekanntlich der Unter- 
staatssecretär Dr. Fischer stellvertretungswelse die 
Ressortgeschäfte, bis er vor Kurzem seinen Erholungs
urlaub antrat. Dann übernahm der von Washington 
zurückgekehrte Director Frisch die Stellvertretung des 
Staaissecreiärs, an dessen Stelle in den letzten beiden 
Tagen der Dircc'vr Wttiko getreten ist. Heute Mittag 
um 12 Uhr empfing bet Staatssecretär v. Podblelslt 
bk höheren Beamten des Reichspostamts.

— Die Delegtrten des Vereins der Ber
liner Getreide - undProductenhändler, 
welche die Verhandlungen mit dem Overpräsidenten 
der Provinz Brandenburg, Dr. v. Achnbach, gepflogen 
haben, beschlossen heute, den Abendblättern zufolge, mit 
9 gegen 8 Stimmen, der gestrigen Einladung zu 
neuen Verhandlungen Folge zu leisten. Auch solle 
sofort eine Hauptveesammlung des Vereins einberuien 
werden. Wie verlautet, verharren die kaufmännischen 
Delegirten auf dem Standpunkt, daß die Wahl von 
Landwirthen in den Vorstand der Productenbörse nur 
durch gemeinsame Wahl seitens der Getreidehändler 
und der etwaigen, der Börse beitretenden Landwiilhe 
zu erfolgen habe. Die Forderung, daß die landwirih- 
schafilichen Vorstandsmitglieder aus der ausschließ
lichen Wahl od-r Nommirung von landwirthschaft- 
licher Seite hervorgehen, würde die kaufmännischen 
Delegirten zu einem Abbruch der Verhandlungel! ver
anlassen.

— Die Befähigung einesGenerals zur 
Leitung des Postwesens ist in einer noch zu 
Lebzeiten Stephans erschienenen Nummer des umflicht n 
„Archivs für Post und Thelegraphie" stark angezweckelt 
worden. In dieser Nummer werden zwei Briese des 
Generals N'ithard! v. Gneisenau aus dem Jahre 1807 
mitgeiheilt, worin sich der G neral um das Amt des 
preußischen General-Postm isters, daö damals frei zu 
werden ichien, beworben hat. An die Mittheilung der 
Briefe wird folgende Bemerkung geknüpft: „Die Zu
versicht, mit der er, bet O fizier, von seiner Befähigung 
für die General-Postmeisterstelle spricht, erschien bei 
dendamaligenAnschauutigen vermuthlich nicht 
so gewagt, als es heute der Fall sein würde." 
Die Beamten des Reichs-Postamts und die Verkehrs- 
kreise werden ihre Ansicht über die Befähigung eines 
Generals zur Leitung des Postwesens nunmehr schien- 
nigst berichtigen müssen.

— v. Tausch soll, wie bet „Bö-sen-Courkr 
hört, nunmehr fein Pensionirungsgesuch ein- 
lkreicht haben. Von einem bis ci p lin a ri s ch e n 
Vorgehen gegen den Polizeicomm-ssar sei nicht 
mehr die Rede. „

Braenuoe, 6. Juli. „Hohenzollern" mit d.m 
Kaiser an Bord passierte gestern Abend zwischen sechs 
und acht Uhr längs der schwedischen Küste fahrend den 
@unb und ging während der Nacht bet der Insel 
An holt vor Anker. Heute früh wurde die Fahrt bei 
günstigem Wetter fortgesetzt und gegen 2 Uhr auf ber 
Rhede von Gothenborg vor Anker gegangen; an Bord 
alles wohl. ________

Heer und Marine.
— Ein Hauptgrund iür die Beunrn h i g u n g 

b e g deutschen Volkes liegt in dem Um* 
stände, daß Niemand weiß, welche Pläne fetzt n Be
treff der Marine auftauchen werden. Ein be
kanntes rheinisches Blatt, das im Großen und Ganzen 
-ine nationalliberale Richtung vertritt und der Regie
rung stets so weit wie möglich enlgegeng.kommen ist, 
schreibt: Die Ernennung des durch sein Dcarine- 
programm bekannt gewordenen Contriadmirals Tirpitz 
zum Staatssecretär des ReichSmarineamteS gebe zu 
denken, nachdem fast gleichzettig der Staatssecretär des 
Reichsschatzamtes Graf Posadowsky aus dem Schatz- 
amt in das Reichsamt des Inneren befördert wurde. 
Es sei damit dem Grafen die unmittelbare Ein
wirkung auf die Ausgestaltung der Marinepläne ent
zogen, bei denen der RelchSschatzsecrelär ein sehr maß

gebendes Wort mitzusprechen habe. Es wäre zu be
dauern, wenn nunmehr den uferlosen Flockenplänen 
freier Spielraum gegeben werde. Das maßvoll und 
patriotisch denkende Bürgerthum habe allen Anlaß, 
darüber zu wachen, daß in Marinesachen eine ver
nünftige Mittellinie nicht überschritten werde.

Ausland.
Italien.

— Der Senat genehmigte die außerordentlichen 
Ausgaben ds Heeresetats sür das Jahr 1897/98. 
Bor der Abst mmung ersuchte ber frühere Ehe- des 
Generalstabes, Primera: o. den Kriegsminister auf 
Grund der Vorschläge der Commission, welche mehrere 
Jahre übet die Frage der Landesvertheidigung berathen 
hat, und unter Berücksichtigung des bereits Ge
schehenen eine Vorlage elnzubringen, in welcher tn 
annähernder Weise das, was noch zu geschehen hat, 
angegeben und die dafür nöthigen Ausgaben sowie 
die Rechnungsjahre, auf welche diese Ausgaben verthellt 
werden sollen, aufgeführt werden. Kriegsminister 
Pelloux erwiderte, ein Programm ber von Primerano 
bezeichneten Art bestehe bereits und sei in der Aus
führung begriffen. Die Verschiedenheit ber Höhe der 
jedes Jahr geforderten Summen komme gerade daher, 
daß d e nöthigen Beträge jedes Jahr beantragt 
würden; er werde es vorn nächsten November ab vor
ziehen, die für eine fünfjährige Periode nöthigen 
Summen zu beantragen, und in der Begründung des 
entsprechenden Antrages das darlegen, was über den 
Stand dieser wch.iaen Frage darzulegen möglich sei.

Frankreich.
— In der Deputlrtenkammer erstattete 

Krantz den Commissionsber cht über die Credit- 
Vorlage von 500 000 Frarcs für die Reise 
des Präsidenten Faure nach Rußland 
und beantragte die Dringlichkeit und die unverzügliche 
Berathung der Vorlage, welche von der Kammer be- 
tchlosselr wurde. Der socialistische Depuiirie Dejeante 
bekämpfte den Antrag, indem er ausführte, die Republik 
sei nicht errichtet, um der Ty-annei zu huldigen. 
(Gelächter.) Dejeante bemerkt weiter, daß das Geld 
Frankreichs zur Linderung deS 
Arbeiterelends besser angewendet 
würde, als zur Verherrlichung eines 
Kaisers. (Sana anhaltende Unruhe) Der 
Kammerpräsident Brtsiou belonte demgegenüber, baß 
von einer Verschwendung nicht die Rede sein könne, 
wenn es sich darum handle, einen Besuch der Artig
keit und Höflichst it abzustatten. (Lebhafter Beifall.) 
Renou (Socialist) begründete hierauf unter lebhaftem 
Widerspruch des Hauses einen Antrag, welcher den 
C-edit zu: Unterstützung der Opfer der Arbeitslosig 
stit verwendtt wiss n will. Der Deputirie Faberot 
unterstützte den Antrag. Brisson unterbrach den Red
ner, indem er darauf hinwies, daß ber Besuch des 
Kaisers von Rußland in Frankreich ein Besuch der 
Höflichkeit und Freundschaft gewesen sei, über Den 
Frankreich glücklich und stolz sei. (Lebhafter Beifall.) 
H eraas wurde der Antrag Renou ohne Stiinmzählung 
abgckehnt und der Credit mit 447 gegen 29 Stimme 
bewilligt. — Die Deputirtcnkammcr erklärte nach leb. 
hastet Debatte mit 348 gegen 76 Stimmen die Wahl 
des Seputirhn für Brest, AbbS Gayraud, iür ungiltig, 
weil bei der Wahl klerikale Umtriebe vorgckommen 
find. _ ,..

— Im Senat erstattete Millaud den Bericht 
über die Borlage betr. den Credit für die Reise deS 
Präsidenten Faure nach Rußland. Das Haus beschloß 
die Dringlichkeit für die Vorlage und soiorckge Be
rathung Derselben. Latein y erklärte den gesorderten 
Credit für ungenügend und beantragte, denselben auf 
eine Million zu erhöhen. Der Mtniskr des Aus
wärtigen erwiderte, Frankreich sei tn würdiger Weise 
versahre», als der Kaiser von Rußland nach Frankreich 
gekommen sei, und Faure werde verstehen, in Ruß
land würdig auszutreten. (Beifall.) Der Senat lehnte 
den Abänderungsanlrag Lareinty ab und genehmigte 
bei 253 Stimmabgaben einstimmig den beantragten 
Credit von 500 000 Francs.

— In Der gestrigen Sitzung deS M i n i st er
rat h e s wurde der Minister des Innern Barthou 
ermächtigt, in der Kammer einen neuen Credit von 
einet Million Francen zur Unterstützung Der Opfer 
Der Ueberschwemmungen einzubringen.

Serbien
— Beiden Wahlen für die Sknpschtina 

wurden im ganzen Lande 188 Radikale und 4 
Oppositionelle gewählt. Durch einen Ukas sind 61 
Krondeputirte ernannt worden. Von diesen 
sind 12 Liberale, 12 ehemalige Fortschriltkr, 3 Neutrale. 
34 Radikale. Durch einen weiteren Ukas ist die 
Skupschtina für den 11. Juli zu einer außerordentlichen 
Session einberufen worden.

Türkei
— Dienstag Vormittag schössen die ccetischen Auf

ständischen auf ein österreichisch italienisches Detachement, 
welches einen Marsch an der Küste nach Platania zu 
machte. Die Tinppe setzte, ohne das Feuer zu 
erwidern, ihren Marsch fort und kehrte auch, ohne 
weiteren Zwischensällen zu begegnen, wieder zurück. 
Major Soudach! schickte einen Parlamentär ab, um 
Aufklärungen von den Aufständische!! zu verlangen.

— Bei dem gestrigen Zusammenstöße, welcher 
im PltäuL zwischen betrunkenen russischen J)catro|en



und Einwohnern stattsand, wurde der russische O fizler 
von Nelidoff, ein Sohn deS Botschafters, nicht 
PanelideS, schwer verletzt.

Bon Nah und Fern.
* Berlin, 6. Juli. Zahlreiche Vergistungeu 

durch Genuß von K r eb s e n sind in dem Hause 
Rostockerstroße 50 vorgekommen. Einer der Vergif
teten, der Arbeiter Henschke, ist gestorben, die anderen 
sind wiederhergestellt obir aus dem Wege der Besse
rung.

* Elberfeld, 6. Jul>. Heute Vormittags brach in 
bin httfigcn Farbenfabriken, tiotm. Bayer Groß'euer 
aus, welches den ganzen südlichen Theil der Fabrik
anlagen zerstörte. Bis 12 Uhr war der Brand noch 
n cht gelöscht. Erst NachmiitagS war AuSsicht vor
handen, das Feuer auf den südlichen Theil des Eta
blissements zu beschränken. Es sind ungesähr 400000 
K lo Farbstoffe verbrannt. Der durch daS Feuer an
gerichtete Schaden wird auf 11 Mill Mk. geschätzt, 
die durch Versicherung gedeckt sind. DaS Feuer soll 
durch die Explosion eines FasseS mit 
Naphthalinroth im Anilinlager ent- 
standen sein. Die Fabrik- und die städtische Feuer
wehr konnte» den Brand nur aus den Herd beschränken 
In Elberfeld u. Barmen ist sämmtliche B l e i ch w ä s ch e 
durch die Farbstoffe, welche der Regen mitsührte, ver
dorben.

* Der Taaz nach Mitternacht. Manchen Be 
Hürden geben die bestehenden Bersrommungsver. 
otbnungen noch nicht weit genug, und sie bedürfen 
erst der Belehrungen durch die Gerichte darüber, wo 
die Grenze deS polizeilichen Einschreitens liegt. So 
wird der .Volksztg.' aus Elberfeld vom 5 Juli 
geschrieben: Eine für Bereinsvorstände wichtige 
Entscheidung bat die hiesige Strafkammer heute gefällt. 
Herr E. aus Barmen sollte sich strafbar gemacht haben, 
indem er als PräseS der Gesellschaft „Enterpe" zulleß. 
daß am Aschermittwoch, dem Tage, an 
dem bekanntlich Tanzvergnügen verbalen sind, nach 
beendeter Sitzung, NachtS gegen ein Uhr, 
getanzt wurde. De Tanzlust der Vereins
genossen brächte ihm ein Strafmandat von 15 Mk. 
ein, um dessen Rücknahme er ober mit der Begründung 
nachsuchte, daß erst nach 12 Us>r, also garnicht mehr 
am Aschermittwoch, sondern am Donnerstag ge 
tanzt worden sei. In dem bei dem Amtsgerichte zu 
Barmen stattgehabten Termin beantragte der AmtS- 
anwalt selbst die Freisprechung, die auch ausgesprochen 
wurde. Der Polizei-Jnspecior ober legte Berufung 
ein, und so kam die Sache heule bei bet Straf- 
kammerzur Verhandlung. Der Staatsanwult schloß 
sich der Auffaflung des BorderrichterS an und be« 
antrog'e kostenlose Freisprechung, dir denn auch erfolgte.

* Si« auffälliger Fall von Steuerplackerei 
wird auS einer hannoverlchen Stadt berichtet. Ein 
Bürger der Stadt U., der gegen seine Veranlagung 
zur Einkommensteuer Berufung eingelegt hatte, erhielt 
folgendes Schreiben:

(Eilt!) Den 23. Juni 1897.
Sie wollen sich so bald als möglich hier ein 

finden, um über einen in Ihrer Berufung-ange
legenheit zur Sprache gebrachten Punkt Aufklärung 
zu geben. Der Vorsitzende der Beranlagungskommission.

(Unterschrist.)
In höchster Spannung leistete der Adressat dieses 

Schreibens der Einladung Folge — und um was für 
einen .Punk " handelte es sich? — Er sollte Auskunft 
geben, auS welchen Mitteln die Kleidung seiner Frau 
bezahlt wird. ES wurde dem Herrn unverblümt ange
deutet, daß sich seine Frau zu elegant kleide. — 
Wenn diese Angabe wahrheitsgemäß ist, so würde sie 
beweisen, daß die vom Finanzmintster v Miguel er, 
laffenen bestimmten Weisungen an die Steuerbehörden, 
sich belästigender Eingriffe in daS Privatleben der 
Censiten zu enthalten, noch nicht allenthalben die ge» 
dübrende Beachtung gesunden haben.

* Prag, 5 Juli. Der Rftchsrathsabgeordnete 
Gebier (Deutsche Bolkrparte). der auf einer 
Eisenbahnsabri von Linz nach Budwets 
Schüsse ableuerte unb gegen be Mitreisenben 
eine drohende Haltung einnabm, rourbi in Bubweis 
der lrrenärzilichen Behandlung zugesührt.

* Pari-, 5. Juli. Nach dem „Matin" beträgt 
die Zahl der bet den U e b e r s ch w e m m u n g e n in 
Südfrankreich um daS Leben gekommenen 
Personen über 50. Im Krankenhause zu Auch wurde 
die Decke deS ersten Stockwerkes durchbrochen, hier 
ertranken 7 Personen. In iltbiöje wurde durch die 
Ueberschwemmung in einem Kaufla.en eine Explosion 
von Chemikalien herbeigemhrt, wobei 3 Personen 
getödtet wurden.

* PeterSburg 6 Juli. Wie btr „ff. H. Zig." 
zufolge verlautet, >st der Prozeß in T i r a s p o l 
wegen der ßebenbigbegrabenen nieder
geschlagen worden. Der Hauptschuldige Kowalew 
wird in ein entferntes Kloster verdank t, da bei ihm 
religiöser Wahnsinn festgestellt worden ist.

* Der bekannte Hungerkünstler Sucei wird 
sich in Verona inmitten einer Arena lebendig 
einmauern laffen, um unter Aussicht einer Com
mission acht Tage ohne Licht und Nahrung zu ver
bringen.

* Wegen Schmuggels wurde am Sonnabend I 
bei dem von Tournoi noch Lille abgegangenen Eisen« 
bahnzuge durch die französische Zollbehörde der Loko 
motiviührer und Heizer verhaftet. Die belgische 
StaatSlokomotiVe wurde beschlagnahmt. Sie enthielt 
6000 Cigarren, 6000 Packe belgischer Zündhölzchen, 
Kaffee und Tabak.

XIX. Preußisches PttMzial- 
Säugerseft.

Elbing, 7. Juli 1897.
Den Schluß der osfizelellen Veranstaltungen ge

legentlich deS Jubel-SängerfesteS bildete der Dampfer
ausflug nach Kahlberg, dem noch ein gemüthliches 
Beisammensein im Cafino und der Bürgerreffource 
folgen sollte. Ueber dem ersteren waltete insofern ein 
Unstern, als, wie schon mitgetheilt, einem Dampfer ein 
kleiner Unfall zustieß und ein Matrose e neS anderen 
von einem jähen Tod ereilt wurde, waS die Zeugen 
dieses UnglückSfalleS tief erschütterte. Für den Aus
flug waren von Herrn Zedler neben den regelmäßigen 
Tourdampfern .Kahlberg' und »Elfe' auf Ersuchen 
deS ComiteeS für die Sänger noch die Dampfer 
„Tiegenhof, .Kronprinz' und .Anna' bereit ge
stellt. Da aber am Vorabend der Fahrt 
erst wenige BilletS verkauft waren, so bestellte 
das Komitee einen Dampfer ab. Die Sänger ver
sammelten sich schon früh am Anlegeplatz der Dampfer, 
bestiegen jedoch nicht die Tourdampfer, sondern wollten 
gern zusammenbleiben. Da nun die Bethest gung 
eine über Erwarten große war, so sah Herr Zedler 
sich genöthigt, nicht nur die genannten Dampfer,

sondern noch den „Julius Born' und den .Frisch' ein« 
zustellen, was, da die Dampfer erstDampf machen mußten, 
eine starke Verzögerung der Abfahrt zur Folge hatte. Der 
letzte Dampfer, „JuliuS Born", verließ Elbing erst nach 
10 Uhr. Vor Bollwerk erlitt .Frisch" einen Maschinen- 
schaden,indem die Ueberstonge brach, was erst spä er durch 
Auseinanbernohme der Maschine festgestellt werden 
konnte. Die Passagiere wurden theilweise an Land 
gesetzt und vergnügten sich im Bollwerkskrug nach 
Möglichkeit. Dies gelang auch ein gcrmaßen, da sich 
die Pelz'iche Capelle an Bord des .Frisch' befunDen 
hatte und nun in Bollwerk wacker spielte. Schwierig 
leiten mochte nur die Berpfl gung. Etwa 100 Passagiere 
blieben an Bord es „Frisch" und wurden von dem 
nachfolgenden „JuliuS Born" ausgenommen; b e 
Rhedeie! giebt die Zahl der Aufgenommenen auf 120 
an und hebt gegenüber dem Gerede von einer Ueber 
süllung des „Julius Born" hervor, daß der 
Dompier nach der in Kahlberg öoigerommenen 
Ziihlung noch 10 Paffagiere mehr hätte au nehmen 
dürfen. Der Aufnahme weite, er Passagiere des 
.Frisch" in BollwerkSkrvg widersetz!«, sich die Passa
giere deS „Julius Born" aber der nun Kohlberg zu- 
steuerte. Von den noch Bollwerkskrug gegangenen 
Personen kehrten einige zu Fuß nach der Stadtzurück, wäh
rend andere nach 3stündigem Aufenthalt out einem 
anderen Dampfer nach Kahlberg fuhr. Einige Herren, 
die bald nach Hause wollten, erreichten Kahlberg 
gerade so zeitig, daß sie bequem umsteigen konnten, um 
dir Rückfahrt anzutreten. Ein Vergnügen eignet Art 
war für sie diese Waffericihrt.

Die Fahrt aus dem Hoff war für die Ausflügler 
recht intereffant. wenn auch das Wetter nicht ganz 
klar war. Die reizenden Haffuser boten für alle 
Sänger, welche dieselben roch nicht gesehen hatten, ein 
fesselndes Bild. In Kahlberg entwickelte sich bald 
nach Ankunft der Sänger ein Leben und Treiben, wie 
man es dort wohl selten sieht. Viele der Sänger 
nahmen ein erfrischendes Seebad. Die Gesangeslnst 
war trotz der Anstrengungen der letzten Tage noch 
nicht erschöpft. Auch in Kahlberg fang man allen - 
halben und hatte man so recht Gelegenheit, die 
Leistungsfähigkeit unserer Sänger zu bewundern Der 
Leuchtlhurm war nicht zugänglich, da der Andrang 
zu groß war. Besonders befriedigt waren b’e Sänger 
von i-er vortrefflichen Verpflegung, die sie ou' dem 
Belvedere und im Hotel Walfisch fanden.

Die Rück'ahrt von Kahlberg wurde zu verschiedenen 
Zeiten aus 7 Dampsern angelreten, wovon 2 je 2 
Reisen machten Auf der Rückfahrt wurden einige 
Dampfer bereits vom Regen überrascht. In Elbing 
angelangt, vereinigten sich zahlreiche Sänger noch im 
Castnogarten, bald aber nöthigte der niedergehende 
Regen, durch den der Himmel gewissermaßen seinen 
Abschtedsschmerz bekunden zu wollen schien, die Sänger, 
sich in den großen Satt zukückzuziehen, in dem noch 
eine stattliche Tafelrunde bei Reden und Gesang bei- 
sammenblieb.

Bon der Flühe des gestrigen Tages an war der 
Bahnhof von Sängern belebt, die unter Abschieds 
liebern der Heimath zueilten. Mögen ihnen die F st« 
tage in angenehmer Erinnerung bleiben!

Bei dem F e st b i n e r im Cafino brächte Herr 
Amtsgerichtsraih von R o h r s ch e i d t - Danzig fol« 
gruben gereimten Toast auf bie Frauen aus:

.Wer weckt bie Töne in des Sängers Brust? 
Wem läßt er seine Stimme froh erschallen? 
Wer füllt die Seele ihm mit Sangeslust? 
Wem will er mit dem holden Lied gefallen? 
Wer hebt ihn übet all das Weltgetriebe 
Empor zum reinen Himmelsblau?
Wer ist die starke Macht? Es ist die Liebe 
Zum deutschen Mädchen und zur deutschen Frau 
O, deutsche Frau, du Pflegerin des Schönen. 
Die Mann und Hau« in rechter Ordnung hält, 
Zu edler Sitte magst du unS gewöhnen.
Du bist daS Licht, daS unsern Weg erhellt! 
Mit Lieb und Güte bändigst du den Gatten 
U d scheuchst von seiner Stirn der Sorgen Schatten, 
Du schiltst ihn nicht, ziehst nicht die Stirne krau-. 
Kommt er vom Singen auch mal schief n>ch Haus. 
Drum Freunde, Brüder, hebt dar Glas empor, 
Und stimmet ein mit mir in frohem Chor: 
Die bessere Hälfte, die daheim heut blieb 
Die deutsche Frau, bie jebem von uns lieb, 

Sie lebe hoch!'

An bie beiben noch lebenben Begründer be8 
Preußischen Provinzialsängerbunbes, die Herren Stadt
ältester E. König- Memel und Geh. Oderjustizrath 
W e tz k i « WieSbaden, früher in Graudenz, von denen 
Glückwünsche eingegangen waren, wurden folgende 
im Wortlaut gleichen Danktelegramme abgesandt: 

„Mit Begeisterung haben die heute hier ver
sammelten Sangesbrüder von Ost« und Westpreußen 
Ihren Glückwunsch zum 19. Provinz al Sängerfest 
eutgegengenommen. Halten Sie Sich übeczeugt, 
daß der Geist, den Sie so treu gepflegt, die ge
einten Provinzen noch heute beseelt. Ihr Bei piel 
soll unS leuchtend stets vor Augen stehen. Wir 
bleiben unentwegt der guten Sache treu!

von Goßler. Elditt. Scherler. llnger."

Lokale Nachrichten.
Elbing, 7. Juli 1897.

Muthmatzliche Witterung für Donnerstag, den 
8. Juli: Veränderlich, ziemlich kühl, Gewitter.

3nm Säugerfest. Unsere Landslrute aus L o d z, 
die hier besonders freudig begrüßt wurden, sind heute 
wieder ihrem Wirkungskreise zugeeilt. Es dürste unsere 
Leser interessiren, daß der Lodzer Gesangverein 52 
active und etwa 180 passive Mitglieder zählt. Es be, 
finden sich darunter Deutsche, Ö sterreicher und Schweden. 
— Die Festwagen der Borussia und der Sängersest- 
städte waren von Herrn F. Lösdau und Herrn Gärt
ner Brandt decorirt. — Große Entrüstung 
hat es in Sängerkreisen hervorgerusen, daß 
einzelne Lokalinhaber bie Gelegenheit des Festes für 
günstig erachteten, um ihr Schäfchen zu scheelen und 
die Bierpreise zu erhöhen. Wenn sie schließlich nur 
nicht noch die Schafe sein werden! Diese Art Gast- 
sreundschast war Gegenstand sehr herber, aber zu
treffender Kritik. In einigen bezahlten Quartieren 
konnten die Sänger auch für Geld und gute Worte 
weder Kaffee erhalte», noch wurden ihnen bie Kleider 
und Stiefel gereinigt ober auch nur die Instrumente 
dazu geliehen 1

Zum Tode des Matrosen Modersttzki vorn 
„JuliuS Born" wird uns mttgetbeilt, daß der Ge 
nannte erst ein Alter von 21 Jahren erreicht hatte. 
Wegen der starken Besetzung des Dampfers ging er ■ 
außerhalb deS eisernen SchutzgeländerS. Als ein 
älterer Poffagler ihn darauf aufmerksam machte, wie 
leicht er ins Wasser sollen könne, erwiderte er lächelnd: 
„DaS schadet nichts, ich kann schwimmen.' Fünf M.<

i nuten später war ein bsfi&cnM Mensch.'nteben ver
nichtet. Zur Rettung des tns Wasser Gefallenen eilten 
Mischer mit 3 Booten in t bei; Modersttzki ging aber vor 
den Augen der Passm'ere unter, ehe die Boote In 
seiner Nähe waren. Wahrieheinlich hat er in der 
Bestürzung Waffer in ole Lmtröbre bekommen, was 
einen Lungenschlag zur Folge bät e. Ein Rettungs 
gürtet konnte ihm nicht zmieworfen werden, da derselbe 
so befesi gt war, daß man ihn nicht schnell los b-ksm. 
2518 nützen Rettungtz,.erälbe, wenn sie im Moment 
der Gefahr nicht verwendbar sind? Modersitzki wollte, 
wie uns berichtet w cd, ein verloren gegangenes 
Sängerz ichen ou beten, als ein emsvakbarer Theil des 
Geländers nachgab und er ins Mass r stüczte. geh e 
In Vogelfang out der Nehrung wohnende Muttki, die 
ihm in Kahlberg Wäsche übergeben wollte, erhielt die 
Nachricht von dem Tode ihres Sohnes. Da die Frau 
in ärmlichen Verhältnissen lebi, veranstalteteu die 
Säuger auf dem „Julius Born" und in Kablb-rg für 
sie eine Sammlung, die 250 Mk. ergeben hab n soll.

Collegialtsche Liebenswürdigkeit. „Du ha st's 
erreicht, Octavto" konnte sich gestern AI) nö bei Duich 
ficht unserer ZttMüg in freudigem Stolz der Verlag 
der „Eibinger Zeitung" sagen: nämlich daß wir außer 
Stande ro iten, den Wortlaut der Rede des Herrn 
Bankvorsteher S te glich beim zweiten Fistconcert zu 
bring.«, obwohl uns derselbe in liebenswürdigstem 
Entgegenkommen ou'orisirt hatte, uns von der 
.Eibinger Zeitung", deren Redaction bereits gestern 
früh im Besitze seines Mann cttpts war, nachdem sie 
davon Gebrauch gemachi haben würde, dieses selbst 
oder inen Bürstena'zug von der Red zu erbitten. 
Aus eine diesbezügliche telephonisch« Mittheilung 
unsererseits und die Snfrage, wann wir Manuskript 

der Bürstenabzug erhalten kö ahn, wurde ui 8 zur 
Antwort, daß erst nochgefrogt roetb-n müsse, wie weil 
der Sitz gediehen >et und uns B scheid zugehen würde. 
Da ein solcher während einer ganzen Stunde nicht er- 
tilgte, schickten wir gegen 2 Uhr einen Bo en znr 
„Elbinger Zeitung", dem von dem L-ilag derselben 
mitgetheilt wurde, daß die R de des H rrn Steglich 
rft jetzt abgeletzt werde und das ®eroü ;|d)4e unS 

erst um 3 Uhr ausgehändigt werden löante. 
Daß dieses unwahr war, wird jedem Sachve-ständigen 
«inleuch en, wenn wir b:mitten, daß die R de 273 
Zeilen in der Spalt" breite der „Ebuigcr Z-ilung" 
umfaßt und das Manvscript, wie gesagt, der R d-tttton 
der „Elbinger Zeitung" schon von Dienstag früh zur 
Verfügung stand und überdies zweiseitig war, 
jeder umsichtige Redacteur es also so schnell wte mög
lich absetzen läßt. Am unsere gegen 3 Uhr erfolgte 
weitere bescheidene Anfrage, ob wir nicht wenigstens 
schon den Anfang des ManuscriPtS erhallen könnten, 
wurden wir ersucht, erst eine Bescheinigung 
de 8 Herrn Bankvorsteher Steglich 
beijubtingeu, daß die Aussteserung des 
Manuscripls an uns erfolgen dürfe. Dieses gegen 
3 Uhr, wo die ReichSbank geschloffen ist und es einem . 
Menschen von Anstand nicht einfaöeu wird, Jemand; 
in seiner Pttvaiwohnung zu belästigen 1 Daß H rr 
Stegl'ch uns die Benutzung seines Manuskripts ge- ■ 
statiet haben mußte, ging überdies schon daraus hervor. ] 
daß wir wußten, wo es sich befand. Der Verlag der 
„(Elbinger Zeitung" mag ja Gelegenheit gehabt haben, j 
mit Preßgesindel in Berührung zu kommen, dem gegen
über ein derartiges Mißtrauen begründet war; dies 
berechtigt ihn aber unserer Meinung nach nicht dazu, 
das Mißtrauen auch aus Personen auSzudehnen, an 
deren Ehrenhaitigkeit zu zroeff-ln er keine Veranlassung 
hat. Alles dieses waren freilich wobt nur Vorwände, 
um uns die Rede des Herrn Steglich möglichst lang" 
voiznenthaiten. Nun, wir wünschen, daß, nachdem 
uns die „ElbingerZeitung" mit dieser Rede so glanz
voll geschlagen hat, ihr euch der entsprechende 
Abounentenzuwachs nicht fehlen mö,e! Daß die 
Redaction der „Elbinger Zeitung" von der ganzen 
Sache keine Kenntniß halte, wollen wir auSdiückl ch 
hervocheben. Al- ror uns ämllch nach d m i tzlen 
Bescheide be? B> ilag-s der hing t Zeitung" an die 
Redaction d rs- Iben wandten, die vorn r vermuthlich 
Mittagspause gemach: hatte, wurde uns daS Manusc-. p! 
ünsjQnb81oe aus^ehä d gl. auch ohne die Bescheinigung 
deS He r i Steglich. daß di'.s geschehen dürfe. Frei! ch 
waren ro t j tz: nicht m-hr in der Lage, das Manufcrip: 
ganz zu velw-udeu oört einen Auszug aus der R-d- 
zu geben. U se.u L sein glaubten wir diese Mit 
tOrflung schuldig zu |ctn, um den Mang l in unserem 
Fe .be cht zu ntiären Da wir m t der Rede der 
„E.btnger Zeitung" l icht i.ochbt, ken und ihr den 
Verdienst nicht schmälern wollen, w theilen 
wir Dciij nigen, die sie noch gerne lesen wollen, nur 
Mit, daß sie sich In brm zweiten B'att bei N>. 156 
der „Eib., ger Zeitung" best bet. vo;i tu lebet in der 
Exp. Litton derfelb-n. so ro.it der Borrath reich', einzelne 
Ex mplaie zum Preise von 5 oder 10 P g. abgegeben 
tverCrn.

Ein großes Kinderfest findet moigen Nach- 
nntiag von 4 Utir ab im E'abl ss-menk des Herrn 
Fieiichauer, Schff-:-hoIm, statt. B-i schlechtem Wetter 
wird das Fest auf Freitag verlegt. Näheres im 
Jnferatenthe!!.

Patent Liste. miige h tlf durch das Patent- und 
t ch nsche Bureau von Paul Müller, Civil Ingenieur 
und Patentanwalt in Magdeburg. Vertreter: 
C Mathias - Elbing. — Patentanmeldung: 
Back - Apparat Emil Weiß, Podgarz. Kreis ^com. 
26 Januar 1897. — G - b ra u ck S m u st e r-E t n, 
11 a ö u n g : ßieffe 21 767 59- Jiolator mit KeilouS 
schmtt Drahiklemme, w-tche durch einen Ausschnitt im 
Isolator und Ber^chlußcylinder gebildet wird. — 
H. Schulde, Danzig, 23. Februar 1897.

Wocheumarktbericht. Der Verkehr auf dem 
btutigen Wochenmaikl war ein ziemlich reger. Butter 
kostete Anfangs 85—95 Pfg., bald noch 9 Uhr aber 
bereits bis 1 20 Mk. pro Pfund. Eier blieben Im 
unveränderten Preise zwischen 65 und 75 Psg. pro 
Mandel. Heute waren schon viele Blaubeeren zum 
Markt gebracht, doch kostete das Liter 20—25 Psg.; 
auch an Kirschen, sogenannten Vogelkirschen, und auch 
Johannis-, HImbeer- und Stachelbeeren war kein 
Mangel, auch hierfür zahlte man durchschnittlich pro 
Liter 25 Psg. Alte Kartoffeln waren in der Post
straße nur noch sehr wenige aufgesahren, wofür pro 
5 Liter 20 Psg. gezahlt wurden, dagegen war der 
Markt schon mit vielen frischen Kartoffeln beschickt, 
welche mit 35—55 Psg. pro 5 Liter erstanden wur
den. Am Elbing waren reichlich Fische, doch wurden 
heute höhere Preise wie bisher gefordert; an Räucher- 
roaaren war auch kein Mangel und wurden dieselben 
von Käufern, wenngleich bei hohen Preisen, viel be
gehrt. Der Gemüsemarkt bietet eine immer größere 
Auswahl frischer Gemüse; außer Mohrrüben, Schooten, 
Kohlrabi, Zwiebeln rc. waren schon frische Schnitt
bohnen vertreten, doch werden für sämmtliche Gemüse 
ziemlich hohe Preise gefordert. Aus dem Getreide- 
maikt waren nur 4 kleine Fuhren Hafer zu 2,70 bis 
3,30 Mk. pro 50 Pfund, sowie 1 Schock Roggenricht

streb zu 24 Mk. und 4 Fuhren vi ■ zu 1,20—1 50 
pro Ctr. vertreten.

Schöffengericht. Der Arbeiter Anton Feierabend 
hat am 23. April 3 Stücke Blei entwendet, wofür ihm 
eine eintägige Gefängnißstrafe zudiktirt wird. — Dem 
Schuhmacher Friedrich Franz von hier wird zur Last 
gelegt, mit Drucksachen einen Handel betrieben zu ha
ben, ohne das Gewerbe anzumelden. Die Beweisauf
nahme ergab jedoch, daß von dem Angeklagten nur 
sozraldemokratische Schriften abgeholt werden, wofür er 
keinen Gewinn erzielt, und eS erfolgte somit seine Frei
sprechung. — Der Arbeiter Gustav Radtke von hier 
wird unter Freisprechung von der Anklage des Haus
friedensbruchs wegen Bedrohung und Körperverletzung 
mit 9 Mk. bezw. 3 Tagen Gefängniß bestraft. — Der 
Arbeiter Johann Schulz schlug am 13. Mai in der 
Neuengutstraße an mehreren Häusern Fensterscheiben 
entzwei, wofür ihm mit Rücksicht auf die dabei bekun
dete Rohheit eine Woche Gefängniß auferlegt wird — 
Der Schuhmacher August Jurgeleit kehrte am 11. Mai 
in Begleitung des Schuhmachers Skride in das Gast
haus „Zu den drei Bergen" ein. Hier fing er mit 
einem Gast Händel an, der damit endete, daß er dem 
Letzteren ins Gesicht schlug, auch den zu Hilfe kommen
den Kellner mißhandelte, indem er ihm mit dem Fuß 
Stöße in den Unterleib versetzte. Mit Rücksicht auf die 
bedeutenden Vorstrafen erkannte der Gerichtshof auf 
eine Gefängnißstrafe von 3 Monaten und 1 Woche. 
Skride wurde von der Anklage der Körperverletzung 
sreigesprochen. — Das Dienstmädchen Emma Baganz 
hat ihren Dienst in Kl. Stoboy widerrechtlich verlassen, 
wofür ihr ein Strafbefehl in Höhe von 10 Mk. zuge
gangen war. Die B. hat hierüber richterliche Ent
scheidung beantragt. Mit Rücksicht darauf, daß ihr der 
Dienstherr ein gutes Zeugniß ausstellt, wird die Strafe 
auf 3 Mk. heruntergesetzt. — Die Arbeiterwittwe Ca- 
tharina Taube von hier hat sich des Hausfriedensbruchs 
schuldig gemacht und wird hierfür mit 6 Mk. bezw. zwei 
Tagen Gefängniß bestraft. — Ein hiesiger Kaufmann 
wird wegen Uebertretung der Regierungs-Polizei-Ber- 
ordnung vom 4. Januar 1897 betreffend Firmenschilder 
mit 1 Mk. bezw. 1 Tag Haft bestraft. — Die Arbeiter 
Carl Hübe aus Lärchwalde und August Reiß von hier 
sind beschuldigt, am 20. Mai: Ersterer das Schanklokal 
des Herrn Mintel in Lärchwalde trotz Aufforderung 
nicht verlassen, Letzterer hierbei eine Fensterscheibe vor
sätzlich zerschlagen zu haben. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Hübe aus 10 Tage, gegen Reiß auf 5 Tage Ge
fängniß. — Die Arbeiterfrau Auguste Krüger, geb. 
Jetzlaff, von hier ist geständig, am 29. Mai auf dem 
St. Annenkirchhofe 1 Topfpflanze sowie einige Blumen 
entwendet zu haben. Sie wird hierfür mit Rücksicht 
auf ihre Vorstrafen mit 3 Wochen Gefängniß zusätzlich 
bestraft.

Zur Frage des Lehrermangels. Der Cultus- 
minister hatte vor einiget Zeit die Provinzialschulbe- 
hölbe.i v ranlaßt. zur Betseittgung deS vorhandenen 
Lehrermar gelS aut eine vorübergehende Steigerung 
der Einzklausbildung von Präparanden hinzuwirken 
und zur Erreichung dieses Zieles geeignete Lehrkräfte 
zu fliroinnen. Die in dieser Richtung unternommenen 
Schritte haben einen günstigen Erfolg gehabt. Ja ver
schiedenen Provinzen haben eine ganze Reihe von 
Lehrerern die Ausbildung von Präparanden über
nommen, und die G wäh ui g von Unvrstützungen 
sowie die neuer.ings erfolgte Aufbeff-rung der Lehrer- 
gebäller in Verbindung m t der Erihci'ucg b<6 B>« 
rechifgungsschetnes lüt den eti j8hrlg-f,e<imlligen Dienst 
nach bestanbenem S> m!,orabgong?<xamen hoben we
sentlich dazu beigetragen, die Z>t>l oet A Wärter für 
d e LelneklaMbah zu beim bren, so daß b v Hoff ung 
besteht, daß der L brermangel in einign Jabren aus
geglichen sein wird.

U nterschrifle« auf Abholungserklärungen ui'p 
Postvollmachteu In neuerer Zeit hat d e 
woh hetl sich ausgebildei, auf Postar Weisungen, Ab- 
lieferungsscheinen rc. dir Dult unpen theils 'vmch 
Druck, theils durch Schrift zu vollziehen. Es ist tun 
bie Frage entsta knn, ob eine derartige Quittung, be
sonders auch aus Abholungserklärungen und Postvoll
machten zulässig sei. Nach den neuerdings getroffenen 
maßgebenden Eatscheidut gen genügt bei solchen Ur
kunden ein Eisotz der Untercbr ft du ch Siempel- 
abdruck nicht. AbbolungSerklärungen und Postvoll- 
machten müssen v elmehr mit der vollen zum Handels
gerichte ongemelbeic i Firma Unterich-leben weid n.

Telegramme.
Wien, 7. Juli. Die Blätter melden aus Eger, 

die Bezirkshauptmannschaft untersagt den für den 
11. Juli dnbetufenen deutsch n BolkStag in Eger 
mit der Begründung, daß der Volkstag nicht als eine 
auf geladene Gäste beschränkte Versammlung angesehen 
werden könne. Derselbe habe mit Rücksicht aus den 
beabsichtigten Maffcnzuzug einen ausgesprochenen 
demonstrativen Chiracter, durch welchen die öffentliche 
Sicherheit gefährdet werden könnte. Der Bürger
meister sei angewiesen, die Aufforderung an bie ge
ladenen Gäste jedenfalls nach Eger zu kommen, zu 
widerrufen. Jedem Versuch, das Verbot zu umgehen, 
oder gegen daffelbe öffentlich zu bemonftiieren, werde 
denklich entgegengetreten werden.

Wien, 7. Juli. Dem „Fremdenblatt" zufolge, 
haben die Trientiner Abg-ordneten dem M nisterpräsi- 
denten, Grafen Badens, einen neuen Autonomieentrours 
überreicht. Der Gras Badeni habe daraus die Zusage 
ertheilt, daß er Im Lause des Juli oder August 2 der 
einflußreichsten Italienischen Abgeordneten zur Besprechung 
des Entwurfs nach Wien berufen werde.

Paris, 7. Juti. Das Mitglied der academie 
frangaise Henri Meilhoc ist gestern Abend gestoiten.

Parts, 7. Juli. Deputlrten Kammer. Im Lause 
seiner Ausführungen gegen die Bewilligung des 
Credits für die Reise des Präsidenten Faure nach 
Rußland, lief der soc alistische Deputlrte Faberot; 
Die Reise Faures ist die Consequenz des Besuches 
deS Tödters Rußlands in Frank
reich. Als hieraus stürmische Rufe zur Ordnung 
ertönten, erklärte Kammerpräsident Briffon, er wolle 
diese Worte FaberotS nicht beachten, weil sie es nicht 
verdienen, aber alle sranzösischen Bürger würden 
gegen diese Worte Einspruch erheben. (Anhaltender 
Beifall.)

Paris, 7. Juli. Die Staatsanwaltschast bat die 
gerichtliche Untersuchung gegen die Direktion von 
12 Porzellanwaarensabriken wegen Waarenschmuggels 
eingeleitet.

Co«ftantt«opel, 7. Juli. Wie das „W. C. B ' 
meldet, ist als Nachfolger für den nach Rom versetzten 
russischen Botschafter Relidow für Constantinopel der 
russische Gesandte in Stockholm Sinowjew in Aussicht 
genommen. Gestern fand hier eine außerordentlich^



Setzung des Ministerraths statt. — Die Exkaiserin
Eugenie ist, nachdem sie sich von dem Sultan verab
schiedet und einen Ausflug nach Brusia gemacht hatte, 
nach dem Kaukasus weiter gereist.

Gatten, 7. Juli. Die Aufständischen in Plontania 
schrieben dem Major Amorctti, daß sie von dem 
Uebungsmarsch der europäischen Truppen keine Kenntniß 
hätten, weil ste in Abwesenheit thres Führers, den 
sie davon benachrichtigenden Bries nicht erbrochen 
hätten. Als sie am Morgen die Truppen bemerkten, 
glaubten sie eine türkische Fahne zu erkennen, und 
schosien lediglich tn der Absicht, um !m Lager von 
Alikianu den Anmarsch zu signalisiren. Sie sprachen 
über den Irrthum ihr Bedauern aus.

Washington, 7. Juli. Der Senat b schloß ein 
stimmig, über die Tarisbill morgen vor der Bertagung 
abzustimmen.

Caleutta, 7. Juli. (Reuter-Meldung) Wie ge- 
rüchtweise verlautet, sollen hier heute Abend alle Ar
beiter der stromauf gelegenen Mühlenwerke die Arbeit 
verlassen haben und Trupps derselben, im Ganzen in 
der Stärke von 8000 Mann, unterwegs sein, um 
die Aufrührer zu verstärken. In Calcutta geht außer 
dem das Gerücht daß die Truppen in Barrackpur

Befehl erhalten haben sollen, diesen Banden den Weg 
abzuschneiden; augenblicklich ist alles rubig, obgleich 
sich die ganze Stadt im Zustand der höchsten Spannung 
befindet.

Börse und Handel
Telegraphische Börsenberichte

Berlin, 7. Juli, 2 Uhr 20 Min. Nachm.
Börse: Schwächer. Cours vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe ... 
3V,PCt. „ „ > > - -
3 pCt. ...
4 pCt. Preußische Consols . . .
3V,PCt. . ...........................
3 PCt. „ „ ....
3!/s PCt. Ostpreuhlsche Pfandbriefe . 
3!/$ pCt. Westvreuhtche Pfandbriefe 
Oeft.rr richische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrenre . . . 
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abg.st-m . 
4 pCt. Italienische Goldrente . . 
DiScontv'Commandit  
Marienb.-Mlawk. Stamm 4" r a ,<

6 ,7-
104 00 
104,10
97,70 

10400 
104 20

98 20 
100,40 
100,60 
104,80 
104 50 
17050 
216 20
80,40
67 90
94,30 

206,8) 
121,50

7 |7
103 80
104 10
97.70

103 80
104,10
98,20

100,30
100.6
104.7
104 5
170 50
216,20
80 40
67.70
94,2)

205,3) 
122,00

Preise der Coursmatlcr
Spiritus 50 loco 41,90 Jt
Spiritus 70 loco ——

Königsberg, 7. Juli, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Von Portativs und Grothe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommrssionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10 000 L ®/o excl. Faß.

Loco nicht contingentirt 41,20 Jt Brief 
Juni 41,00 A Bric
Loco nicht contingentirt  40,80 A Geld
Juni  40,70 A Geld 

"1

109
75

125
110
123
130
80

233

156
153
121
117

Danzig, 6. Juli. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne sogen. Factorei- 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weize . Tendenz: Unver.

Umsatz: — Tonnen.
inl. hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt  

Transit hochbunt und weiß
„ hellbunt  

RegulirungSpreiS z. stets, lerkebr 
Roggen. Tendenz Untier.

inländischer  
russisch-polnischer zum Tcanstk 
RegulirungSprei» z. freien Verkehr

®erste, große (656—680 g) ... 
kleine (625—660 g) . .

a
aset, inländischer  
rbien, inländische ...

„ Transit  
Hübten i länd iche . . . .

Zuckermarkt.
Magdeburg, 6. Juli. Kornzucker exkl. von 92 ’O 

Rendement —, neue —. Kornzucker exkl. von 88 "h 
Rendement —, neue 9,70. Nachprodukte exkl. vo 
75 % Rendement 7.40. Ruhig. — Gemahlene Raffi
nade mit Faß 23,50. MeliS 1 mit Faß 22,62. Stetig.

TpirituAmarkt.
Danzig, 6. Juli. Spiritus pro 1 0 Liter 

kontingentirter loco 60,00 Br., —Gd., nich: l ontin- 
gentirter loco 40,2) Br., —,— Gd.

Stettin, 6 Juli. Loco ohne Faß mit 70,— A 
Konsumsteuer 40,30, loco ohne Faß mit — A Sun um 
(teuer —.

sind die Klagen über Kopf- 
vlllj schmerz und ebenso mannig

faltig die Art des Leidens. Ob der Schmerz 
drückend, reißend, bohrend, stechend oder ganz un
bestimmt, bei allen diesen Beschwerden hat sich das 
von den Farbwerken in Höchst a. M. dargestellte, 
in den Apotheken aller Länder erhältliche Migränin, 
in richtiger Dosis-Gabe, zur rechten Zeit und in 
echter Beschaffenheit als rasch, sicher, angenehm und 
unschädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches 
Recept, auf Migränin-Höchst lautend, schützt vor 
Fälschung.

Glbinger Standesamt.
Vom 7. Juli 1897.

Geburten: Buchhalter Max Schie- 
maun 1 S. — Maurergeselle Heinrich 
Wiens 1 T. — Schlosser Gustav Preik- 
schat 1 T. — Arbeiter-Invalide Hermann 
Jordan 1 S.„

Sterbefälle: Polizei-Sergeant Carl 
Walvaukat 1 S. todtgeb. _________

Auswärtige
Familien-Nachrichten.

Verlobt: Frl. RosaFreudenheim-Königs- 
berg mit Herrn David Hollenderski- 
Lodz — Frl. Martha Cohn-Thorn 
mit Herrn Emil Victor-Dt. Krone.

Geboren: Herrn H. Musketta-Allen- 
stein S. — Herrn Gerichtsassistent 
Ernst Mengering-Königsberg S. — 
Herrn Königl. Distrikts - Commissar 
und Hauptmann a. D. Meyer-Schroda 
S. — Herrn AugustHarder-GraudenzT 

Gestorben: Herr Kaufmann Carl 
Grunau - Pillkallen. — Frl. Aurclie 
Prange-Hemrichsfelde.________________

Kinderfest
morgen Donnerstag, Nachm. 4 Uhr.

Jedes Kind erhält ein Geschenk, 
sowie Kappe und Lampion. Der Garten 
wird bengalisch und durch Hunderte 
Lampions beleuchtet. Lampion- 
Polonaise durch den Garten. Musik 
von Herrn Pelz. Entree für Erwachsene 
20 3), für Kinder 15 <Z. Kinder allein 
haben keinen Zutritt. Es ladet 
ergebenst ein
i- Fleischawer, Schiffsholm.

BWBT Bei ungünstiger Witterung 
findet es Freitag statt.

Schmandwaffeln, zzz

I
Saal der Bürger-Ressource 8 
Sonntag, 11.n. Montag, 12. Juli B 

kommt „Böiemchen“ mit 8 
durchweg neuem Spielplan!

Billets ä 60 b. Hrn. Selckmann. | 

LöeseF*lfölffrsSterbe-Kasse.
3“«

werden die Beiträge für die Sterbefälle 
Nr. 372/376, Klasse I, faJe bte 

Restantenbeiträge von den nicht in unserer 
Fabrik beschäftigten Mitgliedern entgegen

genommen.
Der Vorstand.

Zur Führung 
suche per sofort eme einfache, doch an
ständige

ältere Frau,
die sich vor keiner häuslichen Arbeit scheut 

pvei Kinder im Alter von zwei und 
GeballÄ"» zu versehen hat. Off. und 
Geyaltsansprüche erbitte t

uap| "«ethner, Schönsee Wp.

KrklliiittMülhNS.
Der auf Montag, den 12. Juli er., 

anberaumte Wahltermin behufs Vornahme 
einer Neuwahl für das ausscheidende 
Mitglied der Deputation, Herrn Zimmer
meister Rudolf Fechter^ als Ver- 
*re,teF der II. Klasse, wird hiermit auf
gehoben und ist hierzu ein neuer Termin

den 13. Zllli d. Zs., 
5 Wr Nnchmittilgs, 

!»?M'^E^ssionssitzungszimmer Nr. 25 
tut Nathhause anberaumt. 
rsxXa stimmberechtigten Mitglieder der 
Termw°" Feuersocietät werden zu diesem 
daß üe Ausble/b ^"Warnung eingeladen, 
be&Iüffe “er ^bie5ben die Masoritäts-

E^bing/den^o^^Ju“/" ^gdnuden

Die Feuersacictsitsdeputation. 
hepp,

 

Tagesordnung
zur

Stlldtverorinlktkn-Sitzung
am 9. Juli er.

1- Urlaubsgesuch.
2. Rechnung vom Holzhof pro 1. Juni

1896/97.
3. Herstellung eines Aufbaues auf die

II. Mädchenschule.
4. Ausfall eines Prozesses.
5. Wahl von Mitgliedern der Einkom

mensteuerveranlagungskommission.
6. Wahl von Mitgliedern der Einkom

mensteuer - Voreinschätzungs - Kom
mission.

7. Ausführung des Nivellements zur
Anlage der Kanalisation.

8. Wahl eines Schiedsmannes.
9. Leihamtsabschlnß pro Juni er.

10. Jahresrechnung des Leihamts.
11. Gabenbewilligungen.
12. Erweiterung der Wasserleitung.
13. Wahl von Stiftungs-Vorstehern.
14. Beihilfe für Leichnam-Hospital.
15. Vertretung eines Lehrers.
16. Reparaturen an dem Grundstück auf

dem Herrenpfeil.
17. Wahl eines Mitgliedes der Servis-

Deputatio».
18. Verpachtung des auf dem ehemaligen

Magazin - Grundstücke belegenen 
Platzes.

19. Verpachtung einer Landparzelle auf
dem Neust. Feld.

20. Verpachtung des Weideverwalter-
Etablisfements Wansau.

Elbing, den 7. Juli 1897.
Der Stadtverordneten - Vorsteher

gez. Horn.

Die billigsten und besten

Bierdruckapparate
für Kohlensäure und Lustbetrieb 
liefert in verschiedenen Größen und nach 
verschiedenen Systemen

A. Krause, Zempelburg.
Katalog gratis und franko.

Da mein Schmied gestorben, von 
gleich oder zu Martini ein verheiratheter 

Schmied
mit eigenem Handwerkszeug, der Dampf- 
dreschapparat zu führen hat, gesucht.

bei Rehden.
1 tüchtige "MG

Verkäuferin 
die bereits längere Zeit in befferen Schuh
geschäften thätig war, wird per 1. August 
zu engagiren gesucht. Offerten nebst Ge
haltsansprüchen u. Photographie erbeten.

Schuhwaarenhaus
S. Lewin, Graudenz.

ililir suchen für unsere Delikateffen- 
und Weinhandlung eine mit der Buch
führung vertraute

Kafstrerin
zum sofortigen Antritt. Schriftliche 
Bewerbungen erwünschen

Gebi*. Roehl, Graudenz. 
' Dom. Althütte (P. T.), Bez. Brom- 

berg, sucht sofort tüchtige 

Wirthin
und für seine Brodfabrik

Mäckergefellen.

Mk. 16500
a 4 % pro anno werden zur 1. sicheren 
Stelle auf ein Geschäftsgrundstück in 
guter Lage zum 1. December er. gesucht. 

Gest. Off. sub 871 an die Exped. 
Ztg. erbeten.
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39 809 950 79193 429 75 542 97 936 [100]

80095 [300] 102 20 288 319 498 512 76 606 56 708 9 868 962 
81026 154 74 94 286 357 496 529 870 929 83 82025 190 215 [150] 352 
92 407 503 78 693 8 3077 112 315 543 602 11 [100] 27 700 72 76 84144 
409 4 > 54 632 76 733 34 60 972 85026 156 312 532 48 71 713 31 38 
924 56 86168 88 236 62 330 434 586 624 57 [1001 806 78 87050 251 
303 11 [150] 446 715 88040 200 2 92 327 94 665 742 980 80100 62 
92 308 74 92 481 567 693 703 64 975

90019 57 [100] 125 366 496 506 1100] 15 601 939 91048 68 352 85 
618 83 733 38 816 917 9»031 129 550 621 74 [500] 746 947 93027 
467 525 760 832 94003 177 268 436 44 688 1100] 861 982 95137 248 
821 39 41 65 1'02 9 15 96184 312 597 721 857 919 61 71 97041 127 
363 69 84 419 43 692 761 866 70 98095 216 55 359 84 913 24 29 
99078 196 237 374 468 1100] 770 845

100237 44 349 610 953 101007 71 112 82 220 31 370 524 605 731 
949 1 0»055 280 [1501 367 432 79 503 98 711 909 23 65 68 1011162 9/ 
235 49 348 493 610 735 55 867 74 936 104031 180 313 513 96 <88 870 
904 77 105110 29 66 341 501 61 641 96 711 800 924 48 106076 116 
270 401 80 633 92 793 807 [100] 61 95 [150] 107115 842 421 624 85 
792 [100] 888 [100] 933 36 39 65 108220 43 56 88 429 32 559 86 627 
763 879 109024 104 23 38 96 507 712 811 44 994

110123 307 475 601 1150] 924 58 111148 346 491 505 47 112088 117 422 509 90 623 797 999 113046 89 185 333 551 645 812 17 957

r. Ziehung der 1. Klasse 197. Königl. Prentz. Lotterie.
3ie1)ung vorn 6. Juli 1897, Vormittags.

Ru die Gewinne über 60 Mark sind den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigesügt.

(Cbne Gewähr.)
208 28 52 449 570 87 94 720 95 837 1332 476 624 766 86 2030 70 

254 379 87 458 640 .3077 [100] 397 467 567 [150] 651 708 41 54 980
4275 356 79 445 509 853 5035 239 433 60 721 926 [100] «162 253 75 
[150] 409 94 635 719 41 89 882 7054 248 52 451 542 611 762 942
8060 67 395 405 67 701 75 98 890 94 97 #038 39 (100) 90 197 308 32
40 432 523 832 911

IO-.-59 87 93 125 52 906 47 60 11028 47 79 80 127 322 99 477 623 
90 744 937 65 120'10 (1001 22 39 108 54 65 202 312 [100] 54 505 [100] 
741 921 64 118149 59 216 32 380 462 14277 429 512 701 42 839 53
959 81 82 15142 90 91 98 454 526 976 10005 107 89 210 365 90 444
665 733 811 91 17111 210 302 56 409 37 60 64 534 37 750 18148 85
241 70 490 811 932 19335 465 91 604 732 [300] 844 50 909 13 80

»0134 367 79 87 481 723 53 800 3 942 99 »1162 232 64 307 516 
864 986 98 »2044 55 535 617 54 91 895 914 54 [500] »3275 528 692 
716 41 879 910 [100] »4359 92 405 15 29 67 595 674 832 924 »5075 
127 90 354 427 502 35 843 901 »«058 117 276 378 452 601 790 »7387 
659 79 87 707 [300] 39 950 79 »8360 903 »#060 [100] 319 28 86 
433 791

30000 11 16 75 155 342 491 501 41 89 778 81146 219 805 82089 
416 97 526 71 616 58 718 22 90 805 920 83236 92 562 887 928 70
[lOOi 34112 67 97 280 375 [100] 435 518 54 86 840 903 37 85112 209 
48 58 [100] 355 568 639 55 11001 92 814 43 70 953 36164 95 326 28
405 526 82 744 54 88 37126 213 692 763 83 864 88007 419 83 579 
692 716 69 960 30026 132 269 80 379 619 45 1100] 91 757 76 807 43 74

4 0048 110 222 7 3 361 79 482 89 94 559 70 708 411063 431 979
48186 282 314 52 470 526 618 774 843 43081 148 280 411 82 533 668 
779 12001 836 55 44119 706 30 78 858 945 97 45011 [100] 65 221 88 
326 517 19 95 684 4 6013 91 99 333 81 429 534 687 [100] 78 708 819
41 68 87 962 47210 457 61 512 911 35 48099 191 200 60 381 460 
522 666 724 855 90 939 40032 48 290 838 906

r Ziehung der 1. Klasse 197. Königl. Prentz. Lotterie.
8ie[iiaifl »oui 6. Juli 1897, Nachmittags.

Nur die Bewinue über «o Mark sind den betreffenden Nummer» 
in Parenthese beigesügt.

(Ohne Gewähr.)
114 80 248 334 703 77 1410 71 706 811 57 98 916 27 51 54 56 

2054 117 411 63 747 57 8080 270 89 374 413 31 509 '9 '43 4021 
416 44 562 76 605 37 847 5116 322 408 10 31 522 97 706 55 79 831
6159 95 508 648 57 739 818 70 7357 647 8174 97 350 84 480 659
#070 327 427 43 615 45 76 84 [300] 89 929 58 83 wo [100110005 131 327 447 573 678 891 926 43 70 [150] 95 11069 100 11001 
284 417 28 79 627 703 [300] 10 823 43 979 1» 26 197 273 41 - 636 738
86 334 Ml’Ä267 15005<J[l(W 56® 199 202 [$] M)W98 718

849 984 90 92 10043"272 318 430 770 73 ^^068^93^124^269 455 515 
812 984 18004 243 410 764 808 916 40 1B068 93 124 269 4o5 515 
642 »O5481668[18°8019216253702 82 833 956 81007 196 265 [1001 634 749 
978 11001 »»040 182 66 69 487 89 561 813 996 «11207 [150 360 432 
nm 40 696 769 916 75 84017 [150] 48 [100] 49 192 [2001 96 99 227
445 513 603 35 76 758 891 «5008 20 43 171 265 432 501 24 [100] 622 
11001 795 805 33 52 ««035 37 139 230 4 0 554 1150] 720 30 »7923 26 
28197 494 522 660 64 733 802 75 934 »1)289 506 73 757

30001 229 588 659 850 925 111020 57 [100] 84 107 281 84 388 90 
93 401 73 529 616 799 809 991 »»059 137 97 212 381 638 745 829 901
28 89 33085 154 226 38 347 5 7 80 518 27 98 679 97 714 995 34046 
75 95 137 62 222 78 82 300 4 567 627 732 954 35162 92 200 36012 
235 409 30 820 901 57 37098 116 19 51 60 97 248 54 64 364 97 448 59 
95 521 46 733 930 38010 89 254 399 458 518 87 90 922 89429 85 86 
550 55 94 613 77

10 28 94 413 24 41026 82 91 224 58 84 378 472 509 614 756 810 
43025 60 64 129 54 376 444 91 539 33 603 893 934 43009 24 62 220 
31 332 415 65 541 678 843 [100] 920 55 44191 263 375 590 671 873 
907 4 5013 263 66 405 697 100] 46059 38h 89 405 84 [100] 528 601
29 55 829 47101 245 402 38 769 931 48288 377 95 650 49180 86 
92 221 81 95 336 63 [100] 544 686 [100] 929

59190 319 471 553 98 603 754 80 [100] 51093 243 87 521 59 
52014 38 45 52 81 689 769 814 9<>5 30 34 [100] 96 53'4'5 11 84 566
690 829 86 54034 209 503 659 79 855 55002 79 170 216 51 97 825
75 80 938 52 75 »«064 173 209 23 46 553 94 644 847 57010 465 606 
11 738 861 973 58111,49 97 422 52 89 553 99 600 32 750 81 880 918 
79 59067 104 84 656 839 „„„

«0084 98 207 115o] 341 67 442 520 25 643 61 807 981 «1079 259 
66 317 532 612 <W >8 9° 354 551 686 87 751 74 «3076 193: 578.605
24 780 837 64128 247 66 330 71 81 88 460 683 898 968 «5036 [300]
237 85 382 565 737 827 961 60118 271 322 666 739 884 938 92 «7037 
84 186 317 489 620 23 <9o 985 99 <>8103 35 312 576 732 58 868 73
971 7»1M 2O7M8 341C14 ER PM 635 756 77 830 949 71019
25 [100] 131 256 96 313 82 539 746 973 72174 564 88 829 992 78067
219 84 99 423 574 867 74056 80 181 242 450 624 831 90 75159 354 
88536 83 650 701 973 85 76091 284 336 50 415 756 832 923 77194 
205 [200] 99 483 556 67 [100] 634 906 78174 94 [100] 305 49 [100] 55 
432 8<4)040625293‘52 559 870 , 306 46 72 91 400 534 617 42 [1(X)1 43

qr« 04. oao 47 5.3 SB 164 282 879 710 34 54 74 811 88217 oi691 84(04 114 49 78 311 11 26 35 556 698 839 91 915 60 85280 418 
373 435 780 SÄ 9'71 llt^WSM 91 HOT 88214 52 71

87 « M A U Ä »«^7 »

45 78920948173?3 63 440 64 U50] 941 r7.^ 84009 149 95
269 90 384 608 22 47 <65 [100] 846 966 85000 .100] 25^477^99 7 
929 86085 144 273 304 [150] 35 467 94 670 85 928 87036 496 50a 
687 824 »8151 220 348 419 57 1 86 921 51 64 #8170 383 429 51.. 1150] 
743 l4O<?0663l588 281 378 766 82 833 101455 570 632 884 925 108053 
144 204 485 555 688 760 103033 49 373 505 96 630 836 935 39 57 83 
Ä U U M M

W 908 602 26 33 722 45 90^95 118147 

8 'S ÄK $
782 998 115027 273 520 844 116076 119 71 237 537 649 1100] 739

979 117002 32 143 79 658 741 822 966 [1001 118180 339 544 71 634 
56 785 982 118092 105 [100] 23 [100] 74 [100] 205 [300] 58 589 759 
74 9j»O414t 88 399 403 38 505 61 78 607 710 45 60 75 955 83 191185 
397 415 17 841 [100] 1«»T >>0 444 [100] 86 [100] 568 820 37 905 81 
18U174 510 [200] 91 826 : <0 239 305 439 83 516 90 705 145274
319 539 88 755 830 [100] 9(u 11« 152 93 255 [1001 338 423 519 58 610 
29 57 73 75 81 816 52 919 [100] 55 97 147033 295 38’l 62 437 578 624 
940 148171 312 47 534 [150] 66 645 148046 67 121 228 415 504 660 
67 73 725 47 [100] 56 92

130105 [150] 14 364 [100] 77 [200)411 43 98 500 16 654 703 809 928 
47 1 31068 141 439 549 96 671 75 812 1112066 180 311 37 43 524 30 82a 
91 922 29 39 [100] 85 133130 66 210 419 729 31 89.8 13 1060 142 223 
346 50 [100] 58 473 602 799 135206 309 41 87 428 .13 (1<h| 5</.>3
749 881 99 945 130048 89 102 572 629 11001 76 907 46 137 )57 88 
110 213 64 491 [100] 97 512 763 877 138396 4/8 631 776 912 [200] 18 
188017 [1501 72 103 21 347 424 48 694 960

140169 72 216 88 92 341 505 [1001 641 929 141133 52 237 42
328 33 436 869 949 52 [1001 144197 493 653 713 65 <3 808 80 >43374
76 78 405 94 642 718 23 79 835 144161 223 [150] 417 83 524 7(0 39 
806 62 90 908 1 45076 211 61 504 7 9 15 33 72 <27 l 4000! <1E 387 479 [1501 684 704 53 70 1 47294 97 422 558 626 746 842 950 
14 8509 86 697 798 982 148015 78 276 395 450 695 702 65 878 97
982 1 50230 338 810 62 93 1 51810 50 912 78 152626 746 153117
329 95 860 [100] 93 916 1 54176 84 207 8 74 89 438 IloOl 566, <76 817
999 155051 254 474 816 52 53 991 156017 42 148 386 ado OoO 8.<
[?>00] 958 60 157146 60 75 96 239 70 81 396 440 55 <4 502 37 60 (>.:<>
716 971 158257 434 562 71 690 99 1 58106 25 413 503 681 [200! 969

160008 38 [200] 39 151 67 208 33 303 15 761 65 892 916 Ittt u.f
[200] 246 [100] 64 98 409 [300] 668 79 726 879 1«»01a 10 > 236 326
4->9 82 570 621 [3001 726 37 856 907 76 [1001 1030/2 [150] 143 201
800 34 48 768 816 1 «40 6 [100] 162 83 96 288 303 6 (10-I M S!) 533 
95 622 837 906 165080 82 84 276 90 494 508 [2001 633 72/ 29 ><><>091 
602 877 [100] 167168 227 39 55 302 73 533 92 667 <51 l«So ’2 [1001 68 
72 195 283 315 2122 98 412 61 91 [300] 624 67 825 36 >«>»131 246 427

, „,<*»«<*$ 
328 429 57 660 711 84 810 [1501 37 920 78 17»034 47 111 502 698
734 49 [100] 58 92 842 973 1 73028 39 50 165 223 316 7 6 556 649 82 
174016 170 87 244 309 489 599 694 [150] 908 1,7 5122 32 62 3l 1 5/2 (‘>001 36 604 83 761 839 972 1 70006 56 386 671 s 100) 17 7213 ifi 98
389 532 668 961 178320 730 74 [150] 817 43 61 17#<>3, [I.OJ 292
426 1 8O(XX)851616165 17 86 634 746 53 929 181039 202 320 417 77
605 732 926 82 1 88048 447 677 183101 232 60 308 434 96 527 74
693 763 921 184001 25 120 27 [lOoj 57 38a 405 61 689 9a 801 35 4. 
62 [1501 185112 1100] 206 448 533 35 75 783 841 993 I8«l<>5 233
435 92 502 48 95 641 841 64 92 923 75 1 87 026 350 447 71 63 ! . 8 93 
776 815 45 950 188000 47 856 63 180109 [1001 665 715 805 921

100131 205 497 576 866 85 101182 477 520 24 77 91 [15n| 955
<«»009 966 392 437 576 708 74 880 [100] 965 193026 68 183 331 99
414 760 813 14 968 1 04207 517 34 97 717 40 827 195 >06 344 48 
430 995 [100] 106025 123 378 485 509 768 1 07 125 30 605 826 910 
17 88 1 08217 [100] 363 438 39 620 72 911 100331 501 633 757 70 810 
927200002 34 441 83 540 638 80 774 850 969 »01040 159 71 29! 346 
445 592 »02034 130 220 [1001 354 60 429 564 723 30 973 203 ‘3
301 501 656 66 81 995 204305 20 41 71 404 [1001 509 627 711 40 940 
[150] 205304 65 563 83 86 694 206036 136 213 14 71 323 626 <0 SB 
778 838 926 »07110 37 80 86 221 390 98 437 746 812 75 79 »68039 
99 109 [100] 68 246 78 354 99 503 70 616 915 49 «09121 33 71 319
50 751 [150] 99 858 74 961

«10134 278 445 211016 17 34 123 95 [100] 327 491 591 65a 775 
913 46 212011 263 408 502 89 609 [100] 91 746 68 845 213059 24» 
361 496 595 638 778 910 214189 484 537 631 714 31 80 90 915 21 
215136 81 253 325 72 417 29 512 30 622 737 [2<OI 801 40 1500] <4 
216175 [500] 298 411 65 89 581 647 98 728 [1501 811 982 »17062 
[100] 65 395 708 860 71 81 912 »1H006 102 80 278 87 33» u6o 96 < 69 
218040 63 348 90 491 666 [15001 76 707 812.922 on.

220004 188 295 438 542 85 611 706 8 26 56 893 973 2»>050 204 
13 96 309 [100] 94 574 622 45 88 993 »»»117 309 18 441 600 50 <9 
864 915-22 «»3110 278 440 654 716 [150] 57 86 964 «24142 29a 354 
477 [150] 653 72 758 64 823 86 924 50 74 «25172

Im («ewtruirade verbliebe#, 1 «ewinn #1 suüo Mk, 11« 1500 Ä*» 
2 10 500
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Patentamtlich geschützt.
Grossartige Fernsicht,

Touristen-En-tout-eas
für Herren von 1.55

Sporthemden
für Herren und Knaben von 82

Sportgürtel
in Gurt und Gummi von 28 $
TouriftcnSocken

Paar 3 5)

Schweiß u. Maceosocken
Paar 15

Badehosen
für Knaben von 5 3)

Badehosen für Herren.

G. W. Petersen, Elbing
Alter Markt 50.

Fapiei-, Schreib- ltitii Zeichmmterialien-KlinckMg.

aus gepresstem Carton, Gewicht nur 100 Gramm, ausgezogen 37 cm, 
zusammengeschoben 18 cm, vollste Garantie für klares Gesichtsfeld 

und Dauerhaftigkeit,
WM* per Stück nur 3,75 Mk. "ML

Ohne Concurrenz. Nur bei uns zu haben.

x*i*x*x«x<*X«X*x«X*x«X*x^

e

r

Buchbinderei. Tütenanfertigung.
Reichhaltiges Lager von

WG" Schul- und Suresäu-ÄHikein. "HßW 
Geschäftsbücher.

Post-, Canplei- u. Concept- Papiere.
Couverts in allen Formaten.

Luxuspapiere, Lederwaaren.
Poesie- und Photographie-Albums. IM

Ä. Danielowski,
Aeuft. Mühlendamm 67.

Colonialuoaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation.
Qnopialitnt' Bkiu nnd Cognac, üL'ybldUldL ächter Verschnitt.

1 Herrschaft«. Wohnuuß, 
bestehend aus 4 Zimmern, Kabinet ui’1 
sämmtlichem Zubehör, per 1. Oktober « 
zu vermiethen
____ Brandenburgerstrafte Nr.

1 obere freundliche Wohnungli: 
einzelne Damen zum 1. Oktober zu ve>
miethen Heil. Geiststr. 25. Besichtig!!» 
11—12 Vorm. Näheres 2 Tr.l

xox»x<»X*xox0X»X»x»x0xex»Sg

i

G. J. Gebauhr 

Köni^sbers' i. Pr.
♦^npfieh't sich zur Ausführung von 

Reparaturen -MK 
von Flügeln und Pianinos eigenen 

und fremden Fabrikats.

Eine» Lehrling
ucht

F. Fuchs Nachf. (St. Bonaschewski),
Schocnsteinfegermeister.

Damen-Blousen,
hell und dunkel, für 72 H

Damen-Blousen 
waschechtem Batist, Crepe, Rips, 
Piqud, Satin u. Cretonne, 
moderne Facons, nur kleidsam 

garantirt,
für 1.35, 1.95, 2.35, 3.55.
Neu. Neu.
Oberhemden-Blousen, 

sehr chic, steif. Kragen u. Manschetten.

Waschweften
für Jackenkleider von 1.35

ßj
I
l
e » 
r 
:

Elbinn, Heil. Geiststrasse 20, 
empfiehlt sein WW" reichhaltig assortirtes Lager in 

Anzug-, Paletot- n. Beinkleiderstoffen 
in nur vorzüglichen Qualitäten und neuesten Dessins.

Bestellungen nach Maass
werden in kürzester Zeit sauber und billig ausgesührt.

Zur Anfertigung von Garderobe aus nicht selbstgelieffertem 
Stoff bin gern erbötig.

ITeu.la.ei'texi. der Saison..

Kein Circus-, Theater-, Jagd-, Touristen
freund versäume die Anschaffung unseres weltbekannten, für jeden 

Zweck geeigneten 

Doppelfernglases „Sport“, 
für beide Augen, ganz aus Messing, Körper mit feinem Lederüberzug, 

Objectiv-Durchmesser 43 mm,
grosses Gesichtsfeld, starke Vergrösserung,

in elegantem Leder-Etui, zum Umhängen, per St. complett nur 10.— Mk. 
-------  Tausendfach lobend begutachtet -------

Sämmtliche Waaren, welche nicht gefallen, nehmen sofort p.Nachnahme retour.

Strand-Sonnenschirme
für Damen, hell und dunkel 98 <ß 

Weifte
Damen-Sonnenschirme,
Atlas-Oualität, für 1.75
Meise Katik-Someiischime.

Strand Handschuhe, 
(Filethandschuhe) für Damen 
schwarz, weiß, farbig, 28 H

Damen-Strümpfe,
echt diamautschwarz für 15 H

Damen-Strümdsc,
lederfarbig, waschecht, für 38

Bei unserm Scheiden aus dem uns in den wenigen 

Tagen unseres hiesigen Aufenthaltes so lieb gewordenen 

Elbing drängte es uns, unsern lieben Sangesbrüdern 

für die uns erwiesenen zahlreichen Sympathiebeweise und 

insbesondere den Herren vom Festcomitee für ihre liebens

würdige Fürsorge um uns unsern allerherzlichsten Dank 

auszusprechen.

Die Mitglieder
des Lodzer Männergesangvereins.

Einen Lehrling
sucht
ArthurMüller, Jnn. Mühleudamm 25, 

Kunst- und Horndrechslerei.

................................................ ............
In ikliirrillimacn' Amcise«sPirit«S,A»mPl>crspirit»s, 
.•«1^1111111111111(111. S-ise»spirit»s, Terpentinöl,
Franzdranntwein stets frisch und billigst bei

August Neumann, sijiSSiftjta,

Lehrlinge,
Knaben und Mädchen,

unter günstigen Bedingungen,

Wickel- und Cigarren- 
macherinnen, 

sowie 

Tabak-Entripper 
stellen jeder Zeit ein

LvZssr & Wolfl
Htrrslhastl. Wohnung,

4 Zimmer, Badestube, Helle Küche, 8
11 vermiethen Spieringstrafte 16 

| Besichtigung von 10—1 u. 3—4

Miffsjnnskn
schiffe für lange Reisen placirt. 
A. Kuskowski, Marienstr. <> 
_______ Hamburg. (St. P.)

Tüchtiger

Drechsler
findet dauernde und lohnende Beschäf 
gung bei

Gebr. Staub, Allensteil
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb.

Ed. Palm,
16. Spieringstr. 16.

Kunst- und Ban 
Klempnerei.

Jnstallations-Geschäft für Wasserleitungen, Kanal i- 
sations-Anlagen, Closet- und Bade-Einrichtungen, 

Bierapparate für Luftdruck und Kohlensäure.
Spezialität: Thnrincindecknngen in Zink n. Kupfer.

ZWU" Durch maschiuelle Einrichtungen meiner Werkstatt bin ich in 
der Lage, nur gediegene Arbeiten zu billigen Preisen zu liefern.

MT" Reparaturen «Wehend.
Acliromatisch

Fernrohr „Mars“

Strandhntc, garnirt und ungarnirt, QfvrtMbhiti» ucueste Form, weiß Batist- oder
Mullgarnitur, Aehren, sehr 4 ßK 

kleidsam, für l.vv
Qfrnuh hiif F eleganteste Art, aparte Plisse Spitzen 
sAltaaopUlk, und Mullgarnituren, Blumen und 

Blüttertuffs, für 1.95, 2.25, 2.55, 2.75.
sehr leichte Strohgeflechte, modernste 

Kltlft'Dalt, Chasseur- und Matelotformen. 

Katiü-Helgoländer yd*r 0.70 
Kalitt-Helpoländer 
Kinder-Spihcnhnie sehr praktisch, 6) £ K 

für wJO 

Tyroler Ärohhüte

KlUtlilihIkl
finden dauernde und lohnende VefchÄ^
gung, Wiuterarbeit, bei

G. Soppart, Thorv

Eine Wohnung
ist zu vermiethen Leichnamstr. 33

Ei« möhlirtks Zimmer 
zu vermiethen 
__ Herrenstrafte 9, 1 D

Stcidi
Colonialwaaren 

Delieatessen-, 
Süd frucht- u.

Wein-Handlung.

eeeeeeeeeeeo eeeeseeeeeseee
8 Kaufmännische Ausbildung @ 
§ im Orte und nach allen Orten hin. 2 
•siratk Prospekte und Crofice 8® U i d Llä Jnstitutsnachrichten b ld llh® 

Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 8 
» Otto Siede—Elbing. @
® Königl. behördl. konzess. Anstalt. @ 
GSS»LrS««SS»SNVUT

Ich habe mich hier als

Zahnarzt
niedergelassen und wohne Schmiede
strafe 11, Ecke Mauerstraße.

B. Sande
prakt. Zahnarzt.

Sprechstunden für Zahn- u. Mundkranke: 
von 9—12 Uhr Vorm. 
von 2—5 Uhr Nachm.

Wegen Todesfall meines Mannes 
beabsichtige ich meine sich gut rentirende

SämmtliiheTailetteartikel 
als: Toiletteseifen, Zahnseifen, 

I Zahnbürsten, Nagelbürsten,
Puder, Schminken, Parfümerien, 

I Kämme rc.

J. Staesz jun., Elbing,
\ Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
! (Wiederverkäufen möglichsten Rabatt) 
; Specialität: StreichfertigeOelfarberr. 

j DllmpWäschinen-
Preßtors

i ab Bruch ä Mille Mk. 10 empfiehlt 
! G. Leistikow, Neuhaf 

fx Neukirch, Kr. Elbing.

XtiS. Yfy Xff XfSf vftr Vfir X^r X^r Xfr Xfr Xf* -r- -'s« «4* --

Hotel Germania
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche.

Special-Ausschank von Höcherlbräu.

Xti&äwig Köfa-lna.9.33.33., 

Kahlberg (Ostseebad), 
Colonial-, Delicateffen-, Kurz- u. Schnittwaaren-Handlung.

Porzellan-, Steingut« u. Glaswaaren
mit Ansicht und Devise Kahlberg.

------- - Spirituosen.------- -------
Specialität: Echt Kahlberger Kurfürstlicher Magenbitter. 

sßE" Wein- und Bier-Stube. ÄW 
Empfehle @637 diverse Postkarten mit Ansichten.

2 Wohnungen neuer
Hause Fischervorberg 25 zu verm- 

BSF Eine Borderwohnuug
Stube, Kabinet, an ruhige Einwohn^
z. vermiethen. Sonnenstrafte 2d

Meine weit und breit renommirte

GaslwirWsriiasi
will ich Umstände halber verkaufen.

P. Pomplun, Sartomih. 
Einen fiiif ÜJWfrK 
miethen A. von Riesen, Am Wasser 101.

nebst Fremdenzinuner und Einfahrt, in 
guter Geschäftslage, blllig zu verkaufen. 
Großer Hofraum und Stallungen vor- 
Handen. Ferner 2 gut einbringende 
Drehroüen. Zur näheren Auskunft 
bin ich bereit.

Wittmc Hensel,
Mewe Westpr.

Ein altes
Uhren-, Gold- und 

Silberwaaren-Geschäft 
in bester Lage am Markt, ist besonderer 
Umstände halber von sofort unter 
günstigen Bedingungen billig zu ver
kaufen. Auskunft ertheilt

E. Renner, Goldap Ostpr.

verlange jedermann unseren reich illustrirten Preis- 
Katalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opern

gläser, mechan. Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Waffen. 

Kirberg & Comp. 
in Gräfrath bei Solingen.
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ernte liefern. Die Kartoffeln sind in der Entwickelung 
noch sehr zurück. Rüben und Weizen haben sich bis 
heute gut gehalten. Ueber die Raupenplage wird 
hier sehr geklagt.

Bromberg, 5. Juli. Bei dem gestern begonne
nen und heute beendeten Bundesschießeu des 
Märkisch Posener Schützenbundes errang die Bundes- 
schützen.Königswürde der Schlosiermeisters Oscar 
Misch von hier, der zeitige Schützenkönig von Brom
berg, erster Ritter wurde Hausbesitzer Mikolajczak- 
Gnrsen, zweiter Bundesritter Büchsenmacher Schmidt- 
Prinzenthal.

Pieikel a. W., 5 Juli. Am Freitag erschoß 
sich an der Schleuse zu Montauerspitze der 50 Jahre 
alte Fischer Martin Schönrath aus Jungser. Schön
rath lebte in geordneten Verhältnissen; was ihn in 
den Tod getrieben Hot, ist nicht bekannt.

(!!) Liebemühl, 6. Juli. Der heute hier statt, 
gefundene K r a m m a r k t war nur schwach besucht, 
der Handel war daher auch nur ein geringer.

Saalfeld, 5. Juli. Von einer großen Feuers
brunst wurde vorgestern das Dorf Vorwerk heim
gesucht. Das Feuer entstand in dem der Gastwirths 
srau Äaikowski gehörigen, an Arbeitsleute vermtetheten 
Hause und griff bei der herrschenden Dürre so schnell 
um sich, daß das Wohnhaus des Fleischermetsters 
Mühlradt. zwei Jnstkalhcn und Stall und Scheune 
des Besitzers S ebert, das Dortschmiedehaus, die 
Schule, zwei Jnstkathen des Besitzers Katholl und 
ein anderes Jnstgebäude, im Ganzen 11 Gebäude, ein 
Raub der Flammen wurden. Den armen Leuten, 
welche nichts versichert hatten, ist fast alles verbrannt.

Heilsberg, 6. Juli. Ein bei den Ecdarbeiten zur 
Eisenbahn hierselbst angestellter Ausseher über Mann
schaften und Maschinen überzeugte sich am Sonnabend 
von dem richtigen Gang des Dampfbaggers, wobei er 
Steine bemerkte, welche die Baggereimer nach oben 
brachten, was bet dem oft steinigen Terrain nicht 
selten vorkommt. Damit die größeren Steine nun 
nicht in die Lowrys kommen sollen, wurden dieselben 
mit Brechstangen hinuntergestoßen, wo sie tn der Bucht 
liegen blieben. Um es aber kurz zu machen, wollte 
der best. Ausscher einen Stein mit seinem Fuße 
hinabschleudern, wobei letzterer von dem Baggereimer 
erfaßt und an den Zehen abgeschnitten 
wurde, so daß der Verletzte nach dem Krankenhause 
gebracht werden mußte.

Goldap 4. Juli. Eine tumultuarische 
Scene spielte sich neulich im Gute Schöneberg 
ab. Etwa hundert bei der dortigen Drainage der 
Genossenschaft Schöneberg beschäftigte Arbeiter ge- 
riethen bet Auszahlung des Wochenlohnes mit den 
Bauunternehmern tn Conflikt, weil sie sich benach- 
theiligt glaubten. Sie waren nämlich infolge einer 
Zeitungsannonce, nach welcher qu. Genossenschaft 
Arbeiter gegen einen Tagelohn von 2,50 Mark zu 
engagire i suchte, in Arbeit getreten und mußten am 
Wochenschluß erfahren, daß sich ihre tägliche Einnahme 
nur auf 1,80 bis 2 Mark belaufe, weil die Arbeit 
nicht aus Tagelohn, sondern aus Akkord berechnet 
worden war. Die enttäuschten Arbeiter traten nun 
energisch mit der Forderung auf Erfüllung der in 
den Zeitungen gemachten Offerten auf, und als ihnen 
diese rundweg abgeschlagen wurde, drang ein Theil 
derselben mit ihren Spaten aus die Bauunternehmer 
ein, und is wäre jedenfalls zu einem schlimmen Aus
tritte gekommen, wenn letztere nicht eine günstige Ge
legenheit um!)«genommen und sich unbemerkt aus dem 
Staube gemacht hätten.

Goldap 6. Juli. Einem Dieb stahl ist Herr 
Kaufmann Sack hierselbst zum Opfer gefallen. Herr 
S- hat kürzlich das Lutzkt'sche Materialwaaren-Gefchä't 

Linowitz empfahl die Veranstaltung von Fachaus
stellungen. Nach einem gemeinschaftlichen Mahle 
wurden Nachmittags die Verhandlungen fortgesetzt. 
Herr Probst Batke-Radomno sprach über die Lage 
der Handwerker und verwarf das Borgen, was ein 
Krebsschaden für das Handwerk sei. Herr Schuhmacher
meister Nowickt-Culm sprach über den Beruf und die 
Pflichten des Handwerkers. Er verwarf die nationalen 
Kämpie und bezeichnet diese als schädigend für die 
Industrie und das Volkswohl. Er sprach für eine 
Milderung der nationalen Gegensätze und verurthetlte 
den Mißbrauch der Nationalität und der Politik zu 
Concurrenzzwecken- Er empfahl die Bildung eines 
Vereins zur Förderung der Industrie mit dem Sitz 
in Posen, Bekämpfung jeder unehrlichen Csncurrenz, 
Erleichterung der Fachausbildung und Nachwetsung 
des besten Credits. Nowicki wurde heftig bekämpft 
und eine in seinem Sinne beantragte Resolution bet- 
wollen.

Thor«, 5. Juli. Zum Kapellmeister des 
Infanterieregiments Nr. 61 ist Herr Stark vom 
Grenadierregiment Nr. 119 in Stuttgart ernannt.

Povgorz, 4. Juli. Der Klempnerlehrling Ben
jamin Wiese von hier, welcher bet der Legung eines 
Pappdaches in PiaSke beschäftigt wurde, bekam einen 
S ch w i n d e l a n f a ll, so daß er von dem 10 Meter 
hohen Dache herunter aus einen Staketenzaun fiel. 
Hierbei zog er sich so schwere innere Verletzungen zu, 
daß er nach wenigen Minuten starb.

Culm, 7. Juli. (Telegramm.) Die Gruppenschau 
wurde durch Herren Krecht-Althausen eröffnet. An
wesend sind Regierungsrath Misilschek, v. Wischan und 
Generalsekretär Steynmeyer-Danzig. Ausgestellt sind 
87 Pferde, davon 25 dem Großgrundbesitz gehörig, 
117 Stück Rindvieh, davon 32 dem Großgrundbesitz 
gehörig, mehrere Nummern Schafe, 13 Nummern 
Schweine. Von Fabriken landwirthschastlicher Geräthe 
sind u. A. vertreten: Hodam & Reßler-Danzig, 
Glogowski & Sohn-Jnowrazlaw, Bote u. Schwetz- 
Thorn, Eckert-Bromberg, Petzold-Jnowrazlaw, Peter- 
Culm, Drewitz-Thorn, Hübner-Liegnttz, Ziegler und 
Boetner-Bromberg.

i. Culmer Stadtniederung, 6. Juli. Eine 
seltene Hochzeit wird in diesen Tagen in G. 
stattfinden. Das Brautpaar ist katholisch und bluts
verwandt. Wie bekannt, dürfen solche nur unter der 
Bedingung sich ehelichen, wenn sie sieben Jahre als 
Brautleute ohne Makel und in Ehren lebten. Dies 
ist hier der Fall gewesen. Die Genehmigung zur 
Heirath ging von der höchsten kirchlichen Stelle aus.

Aus dem Kreise Kulm, 5. Juli. Gestern Nach
mittag ertrank in Oberautzmaaß der 12jährtge Sohn 
deS Mthners Lamprecht aus Kölln, der sich auf einen 
sogenannten Seelenverkäufer begeben hatte, um Blumen 
zu pflücken.

Rosenberg, 5. Juli. Wie vorsichtig man mit der 
Ausbe Wahrung von Siretchhölzern sein muß, 
beweist folgender Fall. Bei dem Lehrer A. in 
Gr. Brausen entstand in einer Stube Feuer, ohne 
daß man sich Anfangs die Entstehungsursache erklären 
konnte. Schließlich bemerkte man, daß dasselbe von 
einem aus dem Fenster stehenden Streichholzbehälter 
ausgegangeu und sich den in der Nähe befindlichen 
Gegenständen mtkgetheilt hatte. Die Streichhölzer 
waren durch die infolge der Brechung der Sonnen
strahlen an den Fensterscheiben entstandene Hitze ent
zündet worden. Nur dadurch, daß das Feuer recht
zeitig bemerkt wurde, gelang es, einen größeren Brand 
zu verhüten.

I E. Janowitz, 6 Juli. Mit der Ernte ist gestern 
i. Das Sommergetreide wird 

Aus den Provinzen.
Danzig, 5. Juli. Heute fand aus dem Exerzier

platz vor der Kaserne Wieben die feierliche Beseitigung 
der vom Kaiser aus Anlaß der Hundertjahrseier 
für die Fahnen der vierten Bataillone bei den Grena- 
dier-Regtmcntcrn gestifteten Fahnenbänder statt. 
Das vierte Bataillon des hiesigen Grenadier-Regiments 
Nr. 5, st unterdeß am 1. April in ein neues Regt, 
ment ubergegangen, seine Fahne, die in gelber Seide 
ausgeiuhrt worden ist, wird fortan beim ersten Ba-

von Betty's ihm wohlbekannter Handschrift. Es 
war in herrlichster Weise abgefaßt und eine innige 
Fceude des jungen Mädchens über die dem theuren 
Freunde zu Theil gewordene Anerkennung ging 
daraus hervor. Doch enthielten die Zeilen nicht 
die leiseste Anspielung, welche auf seinen am Grabe 
der Mutter verlautbarten heißen Wunsch hätte be
zogen werden können. Es waren wiederum nur 
schwesterliche Gefühle, welche sich hier äußerten. 
Hatte er kaum etwas anderes erwarten dürfen, so 
dämpfte doch der Mangel eines noch wärmeren 
Tones sein Entzücken über das bevorstehende 
Wiedersehen.

Zur bezeichneten Zeit empfing tt die Damen am 
Bahnhöfe. Dort fanden die herzlichsten Begrüßungen 
statt und nachdem man den Abend in einem Hotel 
zugebracht hatte, versprach Doctor Welling, auch 
den folgenden Tag den Gästen vollständig zu widmen. 
Soweit es die Kräfte der bejahrten Frau erlaubten, 
wurde derselbe zur Besichtigung der Sehenswürdig
keiten, an welchen München so reich ist, ausgenützt. 

Lothar überzeugte sich, daß Betty unter den 
Folgen ihres Verlustes innerlich noch sehr zu leiden 
hatte, obgleich ihre Angehörigen sich eifrigst bestrebten, 
ihr die Mutter zu ersetzen. Je näher die Stunde 
des Scheidens kam, desto schwerer wurde es dem 
jungen Mann ums Herz.

Nun mußte auch die Erbfrage wiederholt in An
regung gebracht werden, was diesmal in Betty's 
Beisein geschah. Aber auch heute gelang es Lothar 
nicht, die Damen umzustimmen. Er faßte deshalb 
im Stillen den Entschluß, das Kapital nicht an- 
zutasten, sondern dessen Zinsen einstweilen zu ver
wenden. . Nach Besprechung dieses strittigen Punktes 
verließ die Baronin das Gemach und Doctor Welling 
war mit der Geliebten allein beisammen.

Sollte er die günstige Gelegenheit benutzen, um 
nach Egon's Rathschlägen zu handeln? Nach kurzer 
Ueberlegung entschloß er sich dazu.

„Wer weiß, ob und wann wir uns Wiedersehen!" 
begann er. „Die Trennung wird mir noch weit 
schwerer fallen, als Ihnen selbst, Fräulein Betty. 
O, daß es Ihnen beschieden sein möchte, wenn die 
heilende Zeit den gegenwärtigen Schmerz gelindert 
hat, ein liebendes Herz zu finden, welches die in 
deyl Ihrigen entstandene Lücke ganz auszufüllen ver
mag. Ich denke hierbei nicht an Ihre nächsten An-

Ausland.
, Oesterreich Ungar«

— Nach einer Meldung des „Neuen Wiener Tage
blatts" aus Tetschen wurde tn der außerordentlichen 
Sitzung des Gemeindeausschusses von Tetschen 
einstimmig beschlossen, die Arbeiten in dem über
tragenen Wirkungskreise mit dem 15. d. Mts. ein- 
zustellen. Die versammelten Bürgermeister und Ge
meindevorsteher deS Tetschener Bezirks haben den 
gleichen Beschluß gefaßt, ebenso nach einer Meldung 
desselben Blattes 31 Gemeindevorsteher des Tran
te n a u e r Bezirks, sowie die Stadtvertretung 
von K r a tz a u unweit Reichenberg.

— Der ungarische Erntestreik ist 
erfolglos geblieben. Die Ernte geht in den meisten 
Komitaten ohne Störung von Stätten. Nach einzelnen 
Ortschaften, tn welchen die Arbeiter ausständig waren, 
wurden von der Regierung fremde Schnitter, im 
ganzen über 4000 Mann, befördert, durch deren Hilfe 
die Fortsetzung der Arbeiten ermöglicht wurde; an 
mehreren Orten nahmen die Ausständigen bet Ankunft 
der fremden Schnitter die Arbeit sofort wieder aus. 
Der Ackerbauminister hat verfügt, daß die der Arbeiter- 
Reserve entnommenen Mannschaften stets durch neue 
ersetzt werden.

England.
— Das englische Unterhaus nahm am 

Montag die dritte Lesung der Finanzbill an. Aus 
Antrag des ersten Lord des Schatzes Baliour beschloß 
das Haus, die Regierung zu ermächtigen, aus dem 
consolidirten Fond die Summe von 650 000 Pfund 
Sterling für Schiffsbauten zu entnehmen. Die Debatte 
hierüber wurde aus Wunsch Balsours bis zur zweiten 
Lesung der Vorlage ausgesetzt.

Ästen.
— Die Gährung in Indien gegen die 

verhaßte britische Zwingherrschaft nimmt gefahrdrohende 
Dimensionen an. Es bereiten sich (tl aller Stille, 
aber mit rastloser Energie nicht allein tn der 
muhamedanischen, sondern ohne Unterschied des 
Glaubensbekenntnisses unter der gesammten eingeborenen 
Bevölkerung Dinge vor, die, wenn das englische 
Gouvernement nicht lehr bald für die dauernde Zu- 
friedenstellung der mit Fug und Recht gegen die 

""^"Gerechtigkeiten der englischen Verwaltung 
erbitterten Inder sorgt, nur zu bald den Ausbruch 
b ollgemeinen Ausstandes erwarten lassen. Auch 
aus Afghanistan eingelausene Nachrichten deuten aus 
große Unzufriedenheit mit dem englischen Regime hin.

Amerika.
— Aus Kuba kommt eine Nachricht, die deutlich 

zeigt, daß General Wehler mit seinem Latein zu Ende 
ist. Da es mit Strenge nicht geht, versucht es Weyler 
einmal mit Milde. General Weyler veröffentlicht einen 
Ausruf, welcher allen Aufständischen, die sich unter
werfen, volle Amnestie zusichert und denselben Unter
stützung durch Austheilung von Lebensmitteln sowie 
durch Zuweisung von Arbeit anbietet. Wer sich da 
wohl melden wird?

taillon seines Stamm-Regimenis Nr. 5 geführt, und 
diesem galt der Festakt. — Zu Ehren deS Kapitän 
Krützfeld, der vor einigen Tagen seine 500. Fahrt 
zwischen Danzig und Kiel zurückgelegt hat, fand 
gestern ein Festessen statt, an dem sich ungesähr 
40 Herren detheiligten.

Danzig 6 Juli. Gestern Nachmittag ereignete 
sich aus der Slraßendahustrecke Danzig-Schidlitz inner
halb von Schidlitz ein schrecklicher Unglücks
fall. An der Straßenbahn befand sich der Leier
mann Rhein aus Schidlitz, der auf seinem Instrument 
spielte und seinen 6 jährigen Sohn Johann bet sich 
hatte, um die ihm gespendeten Geldmünzen auszu- 
sammeln. Nachmittags gegen 3 Uhr wurde wieder 
ein Geldstück aus einem Hause, vor dem sich eine 
kleine Böschung befindet, geworfen und der Kleine lies 
über die Straße, um es auszusammeln. Dabei muß 
er garnicht auf das geachtet haben, was um ihn her 
vorging, denn trotz der Warnungsruse von Passanten 
lies er auf das dicht neben der Böschung liegende 
Geleise, als ein Straßenbahnwagen, der übrigens 
ziemlich langsam fuhr, kaum noch einen Meter von 
ihm entfernt war. Vielleicht wäre der Knabe noch 
vorbei gekommen, wenn er nicht gestolpert und nun 
dicht vor dem Wagen hingefallen wäre. Dem Wagen
führer, der den Kleinen ebenfalls durch Zuruf gewarnt 
hatte, war es selbst durch Anwendung der elektrischen 
wie der Handbremse nicht mehr möglich, den Wagen 
zurückzuhalten. Der Knabe gerieth unter den Wagen 
und erlitt am Kopf und anderen Körpertheilen Quet
schungen, die seinen soso rtige n Tod zur Folge 
hatten.

Dirschau 6. Juli. Ein Milchkutscher aus 
Damerau (Höhe) wurde gestern Abend unweit der 
Stadt von f ü n f S l r o l ch e n an gefallen. Da 
der Kutscher jedoch einen Revolver bei sich führte, so 
ergriffen vier der Wegelagerer die Flucht, als der 
Uebersallene einige Schüsse abseuerte. Der fünfte 
Strolch, der die Zügel des Pferdes gefaßt hatte, ließ 
jedoch nicht los. Deshalb sprang der Kutscher vom 
Wagen und hieb auf den Menschen mit dem Re
volver ein, wobei letzterer nicht unerhebliche Ver
letzungen erlitten haben soll. Bei dem Handgemenge 
ging plötzlich der noch mit einer Patrone versehene 
Revolver los und die Kugel verletzte dem Kutscher die 
Hand. Da der Strolch unterdessen eingesehen hatte, 
daß er an den unrechten Mann gekommen war, ließ 
er von dem Kutscher ab, der alsdann seinen Weg 
iortsetzte. (Dsch. Z.)

Tchwetz, 5. Juli. Vorgestern wurde der frühere 
Stadtsecretär Struense auf der Nasenspitze von 
einer Fliege gestochen. Erst als nach einiger Zeit 
die Nase stark anschwoll, wurde ein Arzt zu Rathe 

der Blutvergiftung seststellte. Heute 
tU ® ‘ der Blutvergiftung gestorben.

Thor«, 5. Juli. Der hiesige polnische 
Judustrieveretn (Gewerbeverein) beging gestern 
bte Feier seines 25jährigen Bestehens, mit welcher eine 
Besprechung über die Lage des polnischen Gewerbes 
bezw. über eine Aufbesserung desselben verbunden war. 
Eingefunden hatten sich mehrere Hundert auswäriige 
Gäste,Gewerbetreibende,Redacteure polnischerZeitungen, 
Geistliche und die Abgeordneten Dr. Krzeminskt, Dr. 
Karkowskt. Eingeleitet wurde die Feier durch einen 
Festgottesdienst in der St. Johannisktrche. Es wurden 
dann das polnische Museum und die Sehenswürdig
keiten der Stadt in Augenschein genommen, woraus 
die Verhandlungen im Victoriasaal ihren Anfang 
nahmen. Am Bormitiag wurden innere Angelegen
heiten verhandelt, der Geschä lsbericht erstattet und , c
eunge £>etwn, die sich um den Verein verdient gemacht, hier begonnen worden. Du-, syuumiriHtuciur wm 

__LE£_nl"^^ebet" ernannt. Herr v. Donimirski- infolge der großen Dürr« nicht einmal eine Mitt-l

„Seltsam!" sprach Egon, von dieser Mtttheilung 
sichtlich überrascht. „Seltsam und mir völlig un
begreiflich! Ich kann mir nicht vorstellen, daß ich 
mich in der Beobachtung unserer jung-m Freundin 
so gründlich getäuscht habe. Hier muß etwas Un
geahntes in der Mitte liegen, und ich bin überzeugt, 
daß Betty trotz ihrer Erklärung mehr für Dich 
empfindet, als sie gestehen wollte, wenn ich auch 
die Motive nicht kenne, welche sie zu solcher Zurück
haltung veranlassen. Ich würde darum an Deiner 
Stelle den Muth nicht verlieren, denn ich hoffe, 
daß Du, noch erreichen wirst, was Du als höchstes 
Ziel Deiner Wünsche bezeichnest. Beherzige meine 
SrrrÜ"? dieses Ziel mit derselben Be- 
?7HLn"!)ersuchsK' $U B-ttY's Wohlstand 

, furchte, daß Deine kühnen Annahmen
trügerisch sind, versetzte Lothar. „Doch genug 
hiervon. Du selbst scheinst in Herzensangelegen
heiten bessere Erfolge errungen zu haben."

„Getroffen!" rief jener, einen anderen Ton an- 
schlagend. „Ich hege die veritable Absicht, das 
reizende blondlockige Mariechen von Trüben mir 
für alle Zeiten zu erobern, dessen lose Schelmerei 
eigentlich doch besser zu meiner heiteren Auffassungs
weise des Erdenwallens paßt, als die ernste Ge
sinnung ihrer Cousine. Der gestrige Tag brächte 
mir die Gewißheit, daß der letzte Pfeil, den ich 
nach ihrem kleinen Herzen entsandte, die richtige 
Stelle nicht verfehlt hat."

„Dann, empfange meinen aufrichtigen Glück
wunsch !" sagte Lothar und umfaßte mit kräftigem 
Drucke die Hand seines Freundes. „Ein Wider
stand der Eltern ist in diesem Falle unwahrschein
lich und Du wirst demnach bald erring.», was Du 
begehrst. Marie ist ein liebliches, gutherziges und 
fein erzogenes Mädchen, dessen schwesterliches Ver
hältniß zu Betty ich freudigst begrüßte."

„Um so schöner wäre es, wenn wir an einem 
und demselben Tage unsere Bräute heimführen 
könnten," meinte Egon. „Jedenfalls lade ich Dich 
schon im Voraus zu meiner Hochzeitsfeier ein."

Doctor Welling schüttelte bei den ersten Worten 
seines Gefährten ungläubig das Haupt, und die 
männlich schönen Züge umspielte ein mattes Lächeln.

Das in diesem Augenblicke ertönende Glocken- 
signal schnitt jede weitere Entgegnung ab. Man 
bestieg den Bahnzug und wenige Stunden später 

Zwei Erben.
Roman von Carl von Leistner. 

Nachdruck verboten.

(Schluß.)
„Um alle Deine Bedenken gründlichst zu beseiti

gen und zugleich Deinen Herzensbedürfnissen Rechnung 
zu tragen, vermmm meinen Vorschlag Du lieb,? 
Betty! Unterbrich mrch nicht! Ich'weiß es se 
gestern bestimmt. Bei eurem AbsAe wurde es 

mir zur völligen Gewißheit, aber geahnt habe ich 
es schon seit Deinem ersten Besuche im Baumber^ 
schen Hause. Diese Wahrnehmung hat mir, damals 
viel zu denken gegeben, denn ich selbst empfand an
fänglich zärtliche Gefühle für das eben so edle und 
geistreiche, als schöne Mädchen. Von jenem Augen
blicke an aber erschienst Du mir als ein gefährlicher 
Nebenbuhler, dem ich den Rang nicht ablaufen konnte, 
wenn ich es auch gewollt hätte. Dich hindern nicht 
Vorurtheile der Eltern, oder sonstige Rücksichten, 
rot® öei mir der Fall gewesen wäre. Mich haben 
auch solche Bedenken veranlaßt, jeden Gedanken an 
Betty aufzugeben. Deine Liebe wird von ihr er
wiedert, wie ich nicht bezweifle. Was in aller Welt 
kann Dich abhalten, mit ihr glücklich zu werden 
und so die Erbsrage auf die allereinfachste Weise 
zu beseitigen?"

^vtyar hatte Egon mit trüber Miene zugehört. 
"2US ^er zu Ende war, entgegnete er:

»Ich habe früher schon erwähnt, daß ich in An- 
ftrennh!eiten' ""ch selbst betreffen, dem intimsten 
acbe f bid^e*TObet Zurückhaltung kenne. Ein- 
Voraussetzun^^^ gestehe ich Dir, daß Dich Deine 
5t aetäuS Lkber den Zustand meines Herzens 

haben. Ja! Ich lernte Betty lieben, 
K ™ ihrer 6jtUm ersten Male sah, und ein 
Leben an ihrer Sette wurde ich für den Jnbeariff 

müßikmick^^?" irdischen Glückes 

galten. Ich während unserer
Unterredung am Grabe ihrer Mutter übeneuaen 
daß ich mich in Bezug auf ihre Gefühle geirrt hab/ 
Mit Rücksicht aus die Dankbarkeit, welche sie inir 
zu schulden glaubt, hat sie mir zwar die Zuneigung 
emer Schwester verheißen, innigere Beziehungen 
a£'r ?hgelehnt. Dies war der Sinn ihrer Worte 

ich mich deutlich genug ausgesprochen habe^ 
um mcht mißverstanden zu werden."

betraten die Beiven Lothar's Wohnung in derrthar hastig auch das kleine beigeschlossene Billet 
Residenzstadt. hon Bettv's ihm ras

Als sie sich in dessen Studierzimmer niederlassen 
wollten, erblickten sie ein großes, auf dem Tische 
liegendes Schreiben, das Lothar's Adresse trug und 
laut Poststempel gestern eingetroffen war. Dieser 
öffnete es und in seinen Mienen spiegelte sich zum 
ersten Male seit den jüngst traurigen Ereignissen 
wieder eine frohe Erregung. Er überreichte es 
Egon, der zu seiner lebhaften Freude daraus die 
Berusung des jungen Mannes auf einen Lehrstuhl 
der Physik an die Universität B . . . entnahm. 
Einer vor kurzem von ihm verfaßten Schrift war 
der ausgesetzte Preis zuerkannt worden und in 
ehrendster Weise gedachte man seiner Verdienste.

Doctor Welling war sofort entschlossen, die 
Stelle anzunehmen. Gewährte sie ihm doch sichere 
Aussicht auf den höheren geistigen Flug, nach 
welchem er sich bei dem bisherigen Broterwerbe 
oftmals vergebens gesehnt hatte.

, Die beiden Freunde feiertest diesen Abend als 
""en glückbringenden. Als sie sich am kommenden 
Morgen von einander verabschiedeten, wußte Lothar, 
daß auch er selbst nicht lange mehr hier verweilen 
werde. Egon aber erinnerte ihn nochmals an die 
Einladung zu seiner voraussichtlich im nächsten 
Jahre stattfindenden Vermählungsfeier.

Lothar hatte am Schlüsse der ersten nach seiner 
Rückkehr verflossenen Woche einen Bries nach G. 
abgesendet/ durch welchen er die Damen von der 
günstigen Wendung seines Berufslebens in Kennt
niß setzte.

Unter der Arbeitslast, welche ihm das Aus
scheiden aus der bisherigen Stellung und die Vor
bereitung seines Umzuges auferlegten, empfand er 
das Scheitern des liebsten Herzenswunsches bisher 
weniger hart, als es sonst der Fall gewesen sein 
würde.

Die Zeit seiner Abreise war schon nahe heran
gekommen, bis die sehnlich erwartete Antwort aus 
jenen Brief eintraf.

Die feinen, aber wegen des hohen Alters der 
Absenderin etwas zitterigen Schriftzüge der Baronin 
Laura von Serben kündigten ihm an, daß die vier 
Damen auf ihrer Heimreise einen Sonntag in der 
Hauptstadt zubringen würden und während des 
kurzen Aufenthalts seine Gesellschaft wünschten.

Ueber diese Nachricht sehr erfreut, öffnete Lo-



käuflich erworben und hatte zur Anzahlung 6000 Mt. 
in einem verschließbaren Pult liegen. Nachdem von 
dieser Summe am Sonnabend 2000 Mk. als Theil« 
zahlung an Herrn L. erfolgt waren, war der Rest von 
ca. 4000 Mk. am Sonntag früh spurlos verschwunden.

Gtallupöue«, 3 Jul'. Am Donnerstag ging in 
Enzuhnen in dem Augenblick ein Gesährt los, das 
vor dem Kahnwaldt'schen Gasthause ohne Aussicht 
stand, als die Schulkinder daS Schulhaus verließen. 
Ein Kind wurde von dem dahinrasenden Gesährt so 
unglücklich gefaßt, daß der T o d bald eintrat, während 
ein anderes mit einer Verletzung am Arm davonkam.

Königsberg, 5. Juli. Der Besitzer des Luft
kurortes Klein B l u m e n a u ist von einem 
schweren Verluste betroffen worden. In der 
Nacht zu Sonnabend brach in dem Gebäude Feuer 
aus, welches sich mit solcher Schnelligkeit verbreitete, 
daß die Kurgäste nur mit genauer Noth das Leben 
retteten. Eine Dame, welche eine Treppe hoch logirte, 
rettete sich, da das untere Stockwerk schon in Flammen 
stand, durch einen Sprung durch das Fenster, wobei 
sie sich nicht unbedeutende Verletzungen zugezogen 
hat. Den mehr als 30 Sommerfrischlern sind fast 
alle Sachen, darunter Werthgegenstände und baares 
Geld, verbrannt.

Tilfit, 6. Juli. Einen recht erhebliche» 
B e r l u st hatte gestern eine hiesige Weichensteller' 
Wittwe zu beklagen. Dieselbe befand sich auf der 
Reise von ihrem Wohnorte nach Königsberg und hatte 
eine Ledertofche, in welcher sich 500 Mk. in Zwanzig« 
Markstücken befanden, der Bequemlichkeit wegen unter 
den Sitz gelegt. In Jnsterburg mußte sie einen 
andern Zug besteigen, vergaß dabei aber ihre Leder
tasche mitzunehmen. Als sie nach ganz kurzer Zeit 
zu dem verlasienen Eisenbahnwagen zurückkehrte, 
wurde die Tasche ihr von einem Manne, der ihr 
gegenüber gesesien, herausgereicht, doch dieselbe war 
jetzt leer. Wo der Inhalt geblieben, konnte nicht 
aufgeklärt werden.

Jnsterburg, 6. Juli. Gestern Nachmittag wurden 
in der oberen Angeropp bei Luxenberg von Herrn 
Friseur Geede beim Fische» 3 junge Fischottern 
gefangen.

Landsberg a. W., 6. Juli. Die zum Tode bet« 
urtheilten Arbeiter Tabbert und Müller, welche am 19. 
Januar den Weichensteller Pichocki aus Neuwedel er
mordet haben, wurden heute vom Scharsrichter Remdel 
hingerichtet. ________

Bon Nah und Fern.
* Zu der Petroleumkur gegen Diphteritis, 

die der italienische Arzt Dr. Secomandi angeblich neu 
entdeckt hat, wird dem Berliner Tageblatt aus ärzt
lichen Kreisen geschrieben: .Derartige Enthusiasten, 
wie Dr. Secomandi, hat es zu allen Zeiten gegeben. 
Ich erinnere mich eines älteren tüchtigen Arztes, der 
ein unschuldiges Gurgelwasser als Spezifikum gegen 
Diphtherie ansieht und, seit er diese Behandlung ausübt, 
keinen Fall an Diphtherie verloren haben will. Seit 
Jahren hat man versucht, durch alle möglichen Anst- 
jeptika die Diphtherie • Bszillen in den Membranen 
zum Absterben zu bringen. Es ist sogar empfohlen 
worden, durch das Glüheisen die Membranen zu ver
nichten. Und jeder Entdecker einer neuen Be 
Handlungsweise hat die günstigen Resultate ge
rühmt. Trotzdem hat sich keine dieser Methoden 
dauernd eingebürgert. Der größte Theil der Aerzte 
geht jetzt so weit, daß sie eine lokale Behandlung der 
Diphtherie - Membranen eher für schädlich als sür 
nützlich halten. Die schwere Diphtherie ist nämlich 
bereits am ersten KrankheitStage kein lokaliprtes Leiden 
mehr, sondern durchseucht mit ihren Giftstoffen schon '

verwandten, die Ihnen schon jetzt aufrichtigst zu
gethan sind. Zu einem Ersatze für das, was Sie 
verloren haben, gehört mehr als verwandtschaftliche 
Zuneigung. Es gehört hierzu eine innige Ver
einigung für das ganze Leben, eine totale Ver
schmelzung zweier Seelen, wie sie nur in einer 
glücklichen Ehe stattfindet."

Erbleichend zögerte Betty mit ihrer Antwort. 
Sie schien wieder einen gewaltigen Kampf zu bestehen. 
Endlich sagte sie: „Wenn Sie glauben mein Freund, 
daß es irgend einem Manne je gelingen könne, mir 
in solchem Grade theuer zu werden, so irren Sie. 
Ich bin fest entschlossen, mein Leben der Pflege der 
bejahrten Großmutter, die mich liebreich ausgenommen 
hat, zu weihen. Nie — auch in fernerer Zukunft 
nicht — werde ich einem Manne Herz und Hand 
gewähren."

„Das Sie dies so bestimmt Voraussagen, liebe 
Freundin, so müssen Sie, wie ich unmöglich bezweifeln 
kann, zwingende innere Gründe für diesen Entschluß 
haben. Ist Ihr Vertrauen zu mir, den Sie doch 
wie einen Bruder zu betrachten gelobten, nicht groß 
genug, um mich in Ihr Herz blicken zu lassen und 
mir diese schwer wiegenden Motive zu enthüllen?"

Abermals zauderte Betty mit der Erwiderung 
auf diese dringende Frage und ihr so melodisches 
Organ klang fast rauh, als sie mit gepreßter Stimme 
entgegnete: „Nein! Bei allem Vertrauen, das ich 
zu Ihnen hege, kann ich es nimmermehr. Es giebt 
Dinge, die selbst die Schwester dem Bruder ver
schweigen muß."

„Betty! Selbst auf die Gefahr hin, in mir 
Zweifel an Ihrer Freundschaft noch in der letzten 
Stunde unseres Beisammenseins entstehen zu lassen? 
Selbst dann, wenn ich Sie flehmtlich bitte, mir 
Ihren geheimen Kummer mitzutheilen? Denn ich 
sehe es, daß Sie leiden unter dem Einflüsse eines 
still ertragenen Wehs, das nicht nur eine Folge 
Ihres jüngst erlittenen Verlustes ist.

Theure Betty! Wollen Sie mich in Angst und 
Sorge von Ihnen scheiden lassen, während ich in 
solcher Weise um Ihr Geständniß bitte?"

„Mein Gott! Warum fragen Sie mich gerade 
auf diese Art, die mir das Bestehen auf meinem 
Entschlüsse zur wahrhaft marternden Qual gestaltet?" 
flüsterte Betty, nach Athem ringend. Aber dann 
schwieg sie wieder.

„Nun denn! So lassen Sie uns zum zweiten 
Male von diesem Thema abbrechen," sprach Lothar 
aufstehend, „wenn es mir auch unendlich schwer
fällt, daß es gerade diese Stunde sein muß, in 
welcher sich Ihr edles, reines Herz, das gewiß nicht 
eine einzige tadelnswerthe Regung beherbergt, von 
mir abwendet. Leben Sie wohl, Fräulein Baum
berg! Ob unsere Lebenswege sich je wieder begegnen 
werden, oder ob dieser Scheidegruß der letzte ist für 
alle Zeit — ich wenigstens werde Ihrer ewig mit 
derselben Innigkeit der Gefühle gedenken, mit der

, den ganzen Körper. In den schwereren Füllen ist 
auch nur ein Theil der Membranen sichtbar und der

> eventuellen Behandlung zugängiq. Ein anderer Th.ck 
verbirgt sich hinter den geschwollenen Manuln oder 
wandert weiter in die T^fe und ist dem Auge

. und Instrument gleich unerreichbar. Auch
i wenn auf den Rachenmandeln nur ein 
: wenig ausgebreiteter Belag sichtbar ist, können
. der Kehlkopf und die Luftröhren schon mit Membranen 
i ausgefüllt sein und ein schleuniger op-ranver Eingriff
> nothwendig werden. Außerdem werden sich die unge- 

berdigen Kleinen die wiederholte Behandlung mit dem 
widerlich schmeckenden und riechenden Petroleum 
nicht ruhig gefallen lassen, und es besteht die Gefahr, 
daß bei dem Pinseln dann kleine Verletzungen im 
Rachen entstehen, die eine mue Eingangspforte den 
Bazillen öffnen. Mögen auch jene Forscher noch so 
günstige Resultate veröffentlichen, der Erfolg beweist 
für die Berechtigung ihrer Behandlung garnichts. Ein 
großer Theil der Diphtheriefälle kommt durch die Heil
faktoren des Körpers selbst ohne unser Zuthun zur 
Heilung. In schwereren Fällen kann diese Heilkraft 
deS Organismus vielleicht unterstützt werden durch die 
Serumtherapie, der großartigen uub auf wissenschaft
lichster Grundlage basirenden Entdeckung Behrings." 
Die Einsendung ldieses Aussatzes soll nach der Mit 
theilung des Verfassers vorzugsweise den Zweck haben, 
vor allzu großem Optimismus zu warnen, wenn in 
einiger Zeit wieder andere neue „unfehlbare" lokale 
Heilmittel gegen Diphtherie empfohlen werden.

* Der „unterseeische Arbeiter". Man be
richtet der „Franks. Ztg." aus Paris vom 2. ds.: In 
Chotsy-le-Rot fanden gestern interessante und erfolg
reiche Versuche mit einer neuen Erfindung eines Herrn 
Piatti dal Pozzo, die die Taucher nicht nur ersetzen, 
sondern weit übertreffen soll und die den Namen 
„Unterseeischer Arbeiter" führt, in Gegenwart zahl
reicher Fachmänner, Beamten und Journalisten statt. 
Der von dem Ingenieur Delisle erbaute Apparat 
gleicht einem der kugelförmigen Eifenthürme der Forts. 
Er tauchte mehrere (Zentimeter über der Oberfläche 
deS Waffers hervor und mit der ganzen Höhe eines 
in die Eisenkugel eingeschmi»beten Geländers, um den 
Zugang zu dem in der Mitte befindlichen Eingangs
loche zu erleichtern. Das Lustquantum, das dieser 
„unterseeische Arbeiter" aufzunehmen vermag, genügt 
für mehrere Menschen mehrere Stunden hindurch; 
seine Kugelsorm gestattet ihm, dem stärksten Wasser
drücke Widerstand zu leisten. Die erste Probe in einer 
Tiefe von 10 Metern läßt immerhin die Hoffnung be
rechtigt erscheinen, daß die Experimente auch in Havre, wo 
der Apparat in einer Tiefe von 250 Metern, und in 
der Rhede von Brest, wo er 500 Meter tief fnnktio 
niren soll, gelingen werden. Der „unterseeische 
Arbeiter" ist aus 8 (Zentimeter dickern Blech ge
arbeitet, hat 3 Meter Durchmesser und wiegt zehn 
Tonnen. In dem durchaus wasserdichten Inneren 
befindet sich die Kammer der Arbeiter um eine Holz
treppe herum, die zu dem während des Untertauchens 
hermetisch mit Schrauben verschlossenen Ausgongsloche 
hinanfführt. Gegenüber sieht man die mächtige Linse, 
durch die der Blick aus die umschließenden Gewässer 
und in die Tiefe zu tauchen vermag. Seitwärts 
stehen auf einer Art Borsprung der telephonische 
Apparat und die elektrischen Bccumulaloren, rechts und 
links die Transmissionen jür die Schrauben und der 
zum Treiben des Steuers erforderliche Mechanismus. 
Denn der „unterseeische Arbeiter" vermag sich leicht 
zu bewegen, um ein Wrack, ein Riff sich zu drehen 
und mit Schau ein, Zangen und Griffen, die an der 
Außenseite befestigt sind, aber von Innen ge
lenkt werden, diese Trümmer rc. zu fassen

I und mit an die Oberfläche zu beiördern. Der 

< ich Ihrer gedachte seit dem ersten Momente, in dem 
ich Sie sah und lieben lernte — lieben, mehr als 
Licht und Leben, mehr als Alles auf dieser Welt!"

Er bot Betty die Hand. Leichenblässe bedeckte 
ihr Antlitz. Sie legte krampfhaft ihre Finger um 
die seinigen und ihre Augen richteten sich mit einem 
unbeschreiblichen Blicke zuerst auf ihn, dann wie 
Hülfe erflehend nach oben; doch über ihre Lippen 
kam kein Wort.

„Leben Sie wohl, Betty! Vielleicht auf ewig!" 
sagte Lothar nochmals und ließ seine Hand sinken, 
um das Gemach zu verlassen.

Ehe er die Thüre erreicht hatte, sandte er noch 
einen Blick zurück und Thränen umflorten selbst 
das Auge des Willensstärken Mannes. Es war 
ihm, als ob er hier Alles hinter sich lassen müßte, 
was die Erde ihm noch zu bieten vermochte, und 
seiner kaum mehr mächtig, breitete er die Arme 
nach dem geliebten Mädchen aus. Da siegte die 
Natur des Weibes über den Willen. Ihre Wider
standskraft war gebrochen und schluchzend sank sie 
an seine Brust.

„Meine süße, geliebte Betty!" rief Lothar, sie 
fest umschlingend. „Du liebst mich! Willst Du es 
noch leugnen?"

„Lothar, so sollst Du nicht von mir scheiden, 
— nein — so nicht!" sprach Betty.

„Erfahre es denn! Auch ich habe Dich geliebt 
von der ersten Stunde an und werde Dich lieben, 
so lange ich athme — aber ich darf meinem Herzen 
ja nicht nachgeben."

„Und warum hast Du mir das verhehlt. Du 
mein Glück und mein Alles? Was soll uns jetzt 
noch trennen?"

Betty richtete sich auf und versuchte, sich seinen 
Armen sanft zu entziehen.

„Wie kann ich je die Deine werden?" flüsterte 
sie verschämt. „Wie kann ich, deren Herkunft Du 
kennst, mich selbst für würdig erachten, einem Mann 
anzugehören, zu dem ich stets, wie zu einem höheren 
Wesen, mit Verehrung aufgeblickt habe? Laß mich! 
O laß mich! Vergiß diesen Moment, in dem die 
herbe Qual der Trennung mir ein Geständniß ent
lockte, das mich nie über diesen furchtbaren Zwie
spalt Hinwegsetzen kann!"

„Ich will ihn enden, Heißgeliebte! Aber nicht, 
indem ich Dich von mir lass.', meine Betty, sondern 
indem ich Dich den Deinen als mein herziges Bräut- 
chen vorstelle," erwiderte Lothar. „Konntest Du 
den, der seinen Geist dem Deinigen für ebenbürtig 
hielt, je im Verdachte nichtiger und längst veralteter 
Vorurtheile haben? Nicht die Umstände der Geburt 
entscheiden über den Werth des Menschen, sondern 
einzig und allein das, was im Bereiche des eigenen 
Wollens und Könnens liegt. Es war der letzte 
Wunsch Deiner sterbenden Mutter, daß ich Dich 
schützen und schirm-n solle immerdar. Nun ich es 
weiß, daß ich ein Recht dazu habe, soll mich keine 

Apparat schiebt sich vor und bewegt sich mit Hilfe 
von drei Schrauben, deren Bewegungen von 
dem Steuer gelenkt werden. Diese Neuerungen allein 
machen die. Erfindung des Herrn Pialti zu einem 
interessanten Werke. Das Ueberraschendste aber ist 
Folgendes: Der Apparat ist mit der Oberwelt durch 
ein Suspensionsksbel in Verbindung gefetzt, um das 
telephonische Fäden berumlaufen und das zu seinem 
Äufhtsser! dient. Wenn nun aber ein Unfall vorkäme, 
der Kabel zerrisse und der Apparat seinem Schicksal 
allein überlassen blieb:1, io würde d'e in ihm einge
schlossenen Personen verloren fdn, nimmt man unwill
kürlich an. Dem ist aber nicht so. Zwei nmkipvbare 
Balastkästen sind unter der Grundfläche der Kugel 
befestigt. Diese Kästen können von Innen ansg teert 
werden, sodaß der Apparat ohne jede Hilfe von oben 
her allein mit einem plötzlichen Rucke ernporschi ß. — 
Wie gesagt, gelangen die Expertmeute gestern in 
Choisy-le-Roi über Etwa ien gut und man sieht mit 
Spannung den weiteren Versuchen in Havre und 
Brest entgegen.

* Ebenso wie das Fätzchen Cognac des 
Präsidenten Fanre ist auch ein Geschenk des Königs 
Von Siam spurlos verschwunden. Ein Herr P. A. 
Schurowski in Markst, Gouvernement Kursk theilt 
darüber der „Nowoje Wremja" mit, daß ihm im 
September 1892 Von der siamesischen Gesandstchaft 
in Paris die Mittheilung zuging, der König von Siam 
werde ihm sür seine Komposition einer siamesischen 
Nationalhymne eine silberne (Zigarrenkiste M't e ner 
eigenhändigen Ausschritt des Königs auf dem Deckel 
zuschicken. Nach mehrmonalttchem vergeblichem Warten 
fragte Schurowski bei der Gesandtschaft wegen des 
Geschenkes an; es wurde ihm unter Beilegung der 
betreffenden Postquittung die Antwort zu Theil, daß 
das Geschenk für ihn bereits Ende September 1892 
via Petersburg nach Kursk abgesandt worden war. 
Aus eine Anfrage im Petersburger Zollamt erhielt S 
die vom 29. April 1893 haltete offizielle Antwort, daß 
die erwähnte Sendung am 2 Oktober 1892 in Peters
burg wohl eingetroffen und an das Probirarnt abgc- 
sandt worden sei, daß aber dieses Amt das Silber 
minderwerthiger Probe gesunden habe und in Folge 
dessen das Kistchen konfiszirt, dem Münzhof zugestellt 
worden und bereits eingeschmolzen sei. Das Zollamt 
erbot sich, gewtssermassen S. zum Trost, ihm die 
Hoizkiste, in welcher das Geschenk des Königs verpackt 
gewesen war, zuzusch'cken, und zwar gegen Erlegung 
von 4 Rbl. 80 Kop. Zollgebühren, da die Kiste mit 
Seidenstoff gefüttert war. Der Einsender schließt feine 
Zuschrift mit den Worten: „Auf diese Weise ging ich 
eines werthvollen, interessanten, königlichen Geschenkes 
verlustig, blos weil die Juweliere von Bongkok sich 
erkühnt hatten, dasselbe anstatt anS Silber der 84. Probe 
aus solchem der 83. anzn'ertigen. Nicht das Autograph 
deS Königs, nicht die künstlerische Arbeit fand die ge
ringste Berücksichtigung."

* Der Urtext der „Lindcnwirthin". Aus 
Erfurt kommt ein beweglicher Ruf, einem unserer 
populärsten Lieder wieder zu seiner ursprünglichen 
Wohlgestalt zu verhelfen. Im „Eri. Allg. Anz." lesen 
wir nämlich: „Das Lied ist in der That wunderschön 
und gefällt jedem fangeslustigen Deutschen. Nur zwei 
unreine Reime des gewöhnlichen Textes wirken störend: 
nämlich erstens „leider: weiter" und zweitens 
„Pfande: bräunte".

Das Wort leider im zweiten Verse (Und die Wirthin 
lacht und spricht: In der Linde giebt es nicht Kreid' 
und Kerbholz leibet) hat ja überhaupt keinen rechten 
Sinn; in manchen Drucken ist deshalb hinter dem 
Worte Kerbholz ein Semikolon gesetzt und das Wort 
„leider" zum Folgenden gezogen (Leider hast Du keinen 
Heller mehr). Das paßt aber auch nicht r-cht, so daß

Macht der Welt abhalten, mein Gelöbniß in dem 
Sinne zu erfüllen, in welchem ich es damals abge
legt habe!"

Bctly innig küssend, führte er die halb Wider
strebende zur Thür und öffnete dieselbe, den Leib 
der Geliebten noch umschlungen haltend, als Laura 
von Serben, Jda unb Marie ihrer bereits ansichtig 
wurden.

„Gnädige Frau", wandte er sich an die Groß
mutter, „werden Sie uns Ihren Segen verweigern, 
nachdem ich Betiy über Alles liebe und auch sie mir 
ihre Neigung gestanden hat?"

Sichtlich hocherfreut und ergriffen legte die alte 
Frau ihre Hände aus die Häupter des Paares und 
versicherte, daß es ihr im Stillen gehegter Wunsch 
gewesen fei, die Erbsrage auf diese allerdings be
friedigende Weise erledigt zu sehen. Dann zog sie 
d.n öfters erwähnten Ring mit den blauen Steinen 
von ihrem Fmgcr und äußerte der Enkelin gegen
über die Bitte, daß das in deren Besitz befindliche 
Seitenstück zu demselben an Lothar als Verlobungs
ring übergehe, wofür Betty den ihrer Großmutter 
empfanget! möge.

Jda und Marie vereinigten ihre Glückwünsche 
mit betten der Baronin und namentlich die junge 
Cousine war entzückt über diese Entwickelung, so 
daß sie Betty immer wieder liebkoste. Die beiden 
gleichaltrigen Mädchen gingen an diesem Abende 
nicht zur Ruhe, ohn; unbelauschte Bekenntnffse avS- 

getauscht zu haben.
Lothar schied nun mit ganz änderet! Gesuhl.n, 

als er erwartet hatte. Wußte er doch jetzt, daß 
ein nicht fernes, hoch beglückendes Wiedersehen in 
Aussicht stand.

Als der letzte Wagen des Bahnzuges, der die 
Geliebte entführte, außer Sicht gekommen, kehrte er 
in seine Wohnung zurück und schrieb einen langen 
Bruf an seinen Freund Egon, in dem er besonders 
hervorhob, daß er dem einsichtsvollen Rathe des
selben die so bald eingetretene Verwirklichung seines 
heiß ersehnten Glückes verdanke.

* * 
*

Ein Jahr war feit den letzten Begebenheiten 
nahezu verflossen und die Zeit der Sommerfrische 
hatte wieder begonnen. Ader unsere Freunde und 
Freundinnen konnten sich diesmal nicht den Kara
wanen anschließen, die den Bergen entgegenwallten, 
obwohl das stille Häuschen und Adelens Angedenken 
sie unter anderen Umständen zur frühzeitigen Reise 
veranlaßt haben würden. Es war erforderlich ge
wesen, diese zu verschieben, denn zuerst stand noch 
ein frohes Fest bevor.

Egon hatte Lothar brieflich verständigt, daß er 
und Marie gegen Mitte August den Bund für das 
Leben zu schließen beabsichtigen, nachdem er die Zusage 
der G liebten und ih.er Eltern erlangt habe. Er 

man i« der That nicht recht u < l waS man mit bet« 
„leider" beginnen soll. Aus dieser Berl«-a-'! i'fW 
ein Blick in die Originalausgabe der Ged 
bachs! da lautet der Vers ganz anders, nämlich:

Angekreidet wird hier nicht, 
Weiss an Kreide uns gebddjt, 
Lacht die Wirthin heiter. 
Hast Du keinen Heller mehr — 
Gieb zum Pfand Dein Ränzel her. 
Ader trinke weiter!

Düse Form ist offenbar in jeder Beziehung viel 
schöner. Ebenso ist es tm fünften Verse, wo sich au! 
die Zeile „Laß es nvr zum Pfande" reimen soll .HD 
ein aiibr<r bräunte." Solche schlechten Rume hat 
Baumback nicht verbrochen; er schrieb:

Spricht zu ihm das schöbe Weib. 
Hast ja noch ein Herz im Leib, 
Laß rnil's, trauter Wandrer! 
Was geschah? Ich thu's Euch kund: 
Ant der Wirthin rothem Mund 
Brannte heiß ein andrer.

Wir richten daher an alle Sänger und Säug.rinnen, 
an alle Gesangvereine und deren Leiter, ferner an alle 
Herausgeber von Lied<rsammlungen, Commersbüchern rc. 
sowie alle Druckereien, welche Lieder sür festliche Ge
legenheiten drucken, die dringende Bitte, künftig sich 
nur des guten und schönen Urtextes zu bedienen."

* Die Begnadignngspraxts »es Privat 
seeretärS Pfahl in Hannover kam am Moniag vor 
dem 3. Strafsenat des Reichsgerichts zur Sprache. 
Wie erinnerlich, wurde Pfahl am 26. März vom 
Landgericht in HildeSheim von der Anklage des Be
truges freigesprochen. Es war von der Anklage be
hauptet worden, er habe durch die unwahre Angabe, 
er sei vermöge seiner Beziehungen zu dem geheimen 
Civilkabinet des Kaisers unb zu dem Justizministerium 
in der Lage, Begnadigungen herdeizusühren, einen 
Irrthum hervocgerufen und sich dadurch rechtswidrige 
Vermögensvortheile verschafft. Das Gericht sah sich 
nach dem Ergebniß der Beweisausnahme genöthigt, 
die Möglichkeit zuzugeben, daß der Angeklagte be
rechtigt war, seinen Empiang an den betreffenden 
Stellen in Aussicht zu stellen. Der Antrag btt 
Staatsanwaltschaft, die Excellenzen Horstmaim utib 
Lucanus als Zeugen zu Vernehmen, wurde vom Gerichte 
abgelehnt, da der Angeklagte Plahl auch freigesprochen 
werden müsse, wenn er von diesen Herren nicht 
empfangen worden wäre. — Die Rev siou der Staats
anwaltschaft wurde in der Verhandlung vorn Reichs
anwalt für begründet erklärt. Der Angeklagte habe 
sich offenbar gerühm!, daß er einflußreiche Verbin
dungen habe und daß es ihm leichter als jedem anderen 
gelinge, an den maßgebenden Stellen gehört zu werde«. 
Dieö sei nach den Behauptungen der Anklage zweifel
los falsch. Die Diers hätten aber an den Ae geklagte« 
nur gezahlt, weil sie geglaubt haben, daß er mebt 
vermöge als andere. Darin liege eine Vermögens- 
Schädigung und in der Angabe des Angekiagien die 
Vorspiegelung einer falschen Thatsache — Das Reichs
gericht verwart indessen mit Rücksicht auf die u::an- 
greifbaren Feststellungen die Revssion des Staatsan
walts

* Bozen, 6. Juli. Gestern Mittag brach im be
nachbarten Kältern ein großer Brand aus. 
durch welchen zwölf Häuser gänzlich eingeäschert und 
drei andere beschädigt wurden. Das Feuer wüthet 
im sogenannten „Gagenon", dem ältesten Viertel dck 
Marktes. Es gelang erst am späten Nachmittag, dif 
Brand ZU lokalistreN. — Henke ist daS am Muaono.aUv 
im Fleimsthal gelegene Dorf Dajano vollständig 
ein Raub der Flammen geworden.

bat seinen Freund dringendst, an dem sehnlich es 
warteten Tage eine zweifache Familienfeier zu Stand! 
kommen zu lassen, indem auch dieser seine Braut 
zum Altare führe. Obwohl das Trauerjahr nod) 
nicht vollständig abgelaufen war, entschlossen sich bie 
Betheiligten doch, die Feste in eines zu verschmelzet! 
und beide Herren trafen gleichzeitig in R . . . ein. —■

Als die Doppelhochzeit vorüber war, gingen dir 
neuvermählten Paare verschiedenen Zielen entgegen 
Erst nach Verlauf von vierz-hn Tagen sollten die 
Reiserouten dort zusammentreffin, wo man sich kein 
nen und lieben gelernt hatte. Dann wollte auch 
die Baronin von Serben mit ihrer Tochter sich ein
finden.

Nun sind Lothar und Betty vor den Anderen 
in G...............angrlangt. Hand in Hand stehen sie
an dem wohlgepflegten Hügel und weihen der Heim
gegangenen stille Zähren.

„Wenn Deine theure Mutter uns jetzt sehen 
könnte, wie glücklich würde sie unsere Vereinigung 
machrn, mein liebes, süßes Weib!" spricht der nun
mehrige Professor Welling zu seiner jugendlichen 
Gattin. o '

„Sie süht uns, Lothar!" erwiederte Betty leise- 
„Ich bin dessen gewiß und aus lichten Höhen wird 
sie unseren Bund segnen!" —

Die Beiden rasteten noch eine Weile, schweigend 
und sich umschlungen haltend, an der Stätte der 
Todten. Dann verließen sie langsam den Friedhof, 
um auch dem Leben wieder sein Recht werden zu 
lassen. —

Eine schöne Zukunft ist ihnen sicherlich Vorbe
halten, den nun auf immer vereinigten zwei Erben-

Vermischtes.
* Die Spitze des Dombaugerüstes stellt 

gegenwärtig den höchstenPunkt Berlins 
dar, dabei ist die äußerste Höhe, welche 120 Meter 
betragen wird, noch nicht einmal erreicht. Von det 
Massigkeit des Gelüstes mögen folgende AngabeU 
ein Bild geben: Denkt man sich die sämmtliche» 
verwendeten Hölzer in einer Linie, so er giebt dies 
eine Länge von 250 Kilometern. Zur Befestigung 
dienten 150,000 eiserne Bolzen. Der Werth diese? 
und der Holzmassen beträgt nach sachverständige? 
Schätzung rund eine halbe Million Mark. D>? 
Tragkraft des Gerüstes ist enorm. Es werden mit* 
telst elektrisch betriebener Winden Werkstücke bis 
einem Gewicht von 22,500 Kilogramm befördert! 
hierzu kommt noch das Gewicht der Hebevorrichtung 
selbst mit 15,000 Kilogramm, also zusammen 37, 
Kilo. Die Hebemaschinen sind fahrbar und bewege^ 
sich auf Schieneng leisen; längs der Außengrleise 
findet sich die von Stangen getragene Leitung R 
die elektrischen Kraftkadck. Die Etagen des Gerüsts 
sind unter sich mittelst gut gesicherter Treppen 
bunden.


